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1 GRUNDLAGEN UND ALLGEMEINE INFORMATIONEN 

 ANLASS UND ZIELE 
Ländliche Regionen zeichnen sich durch hohe Lebensqualität, Wohnzufriedenheit, soziale Nähe und 

attraktive Freiräume aus. Gleichzeitig stehen ländliche Räume vor vielen Herausforderungen, wie 

dem demographischen Wandel, der Digitalisierung, der Reurbanisierung sowie der sich ändernden 

Erwartungen an die Lebensqualität eines Wohn- und Lebensortes. Die Lebensstile werden vielfälti-

ger und Familienstrukturen verändern sich. Dies alles wirkt sich auf die Wirtschafts- und Versor-

gungslage, im speziellen auf die Grundversorgung vor Ort aus. Auf eine sich verändernde Nachfrage 

und ein anderes Konsumentenverhalten können Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe in länd-

lichen Regionen u.a. aufgrund ihrer Größe nicht in dem Maße reagieren wie Betriebe in urbanen 

Gebieten. Zudem wird es für inhabergeführte Unternehmen oft schwierig rechtzeitig einen Nach-

folger zu finden. Die Schließung insbesondere von Versorgungsbetrieben im ländlichen Raum, kann 

eine Abwärtsspirale sinkender Attraktivität und Lebensqualität im Ort zur Folge haben. 

Auch in Albersloh lassen sich die beschriebenen Veränderungen teilweise beobachten. Die Volks-

bankschließung im Sommer 2018 sowie die Schließung der Sparkassenfiliale zum Ende 2018 führt 

zu einer Verschlechterung der Versorgung im Dienstleistungsbereich. Die Postdienstleistungen sind 

bereits seit 2012 eingeschränkt: Sowohl die Öffnungszeiten als auch die Räumlichkeiten werden von 

den Bewohnern bemängelt. Ende des Jahres 2018 schloss auch das renommierte Mode- und Textil-

haus Mersmann in Albersloh, ein bisher wichtiger Anbieter im Ortsteil. Zudem handelt es sich bei 

dem einzigen Supermarkt im Ort (nah & gut) mit nur 620 m² um einen eher kleinen Lebensmittel-

anbieter und auch eine Bäckerei hat ihre Tore geschlossen. Die Rückentwicklungen des Dienstleis-

tungsangebots im Ort bedeuten auch eine Verringerung von sozialen Treffpunkten, die für die Le-

benszufriedenheit und Identität der lokalen Bevölkerung von Bedeutung sind. 

Ein multifunktionales Dienstleistungszentrum in Albersloh könnte diese Entwicklung stoppen und 

die Angebote im Dorf sichern und verbessern. Dazu soll zunächst ein Konzept für eine derartige 

Einrichtung zur Nah- und Grundversorgung erarbeitet werden. Das Konzept wird aus Mitteln des 

Dorferneuerungsprogramms 2019 des Landes Nordrhein-Westfalens über die Bezirksregierung 

Münster gefördert. 

Die Erarbeitung eines Konzeptes für ein Nah- und Grundversorgungszentrum soll zum einen auf ei-

ner dörflichen Analyse der Versorgungsstruktur basieren und zum anderen gemeinsam mit den Bür-

gerInnen entwickelt werden. Das Ziel eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums für Albersloh 

beinhaltet die Gewährleistung einer funktionsfähigen, lokalen und regionalen Grundversorgung, um 

die Bedürfnisse der Bevölkerung mit Gütern und Dienstleistungen des täglichen bis wöchentlichen 

Bedarf zu decken. Ebenso soll ein Ort der Begegnungen und des sozialen Austausches geschaffen 

werden, welcher durch eine dorfgemäße Gemeinschaftseinrichtung gesichert wird. 

Zur Realisierung des multifunktionalen Dienstleistungszentrums sollten die folgenden Fragen hin-

reichend beantwortet werden: 

▪ Welche Dienstleistungen werden in Albersloh benötigt? 

▪ Für welche konkrete Aktivitäten werden Räume benötigt? 

▪ Welche Angebote (Räume, Dienstleistungen etc.) bestehen bereits im Dorf? 

▪ Was können/ möchten die BewohnerInnen selbst in ein solches Zentrum einbringen? 

▪ Was muss getan werden, damit das Zentrum dauerhaft funktioniert?  



Multifunktionales Dienstleistungszentrum für Albersloh 

 

 

2 

 

 WAS IST EIN MULTIFUNKTIONALES DIENSTLEISTUNGSZENTRUM? 

Eine innovative Lösung für die ländliche Grundversorgung ist das multifunktionale Dienstleistungs-

zentrum, welches der Bürgerversorgung mit Dienstleistungen und Infrastruktur dient und diese 

langfristig sichert. Eine lokale Versorgungsstruktur wird geschaffen, um die Ortsgemeinschaft nach-

haltig zu unterstützen und für künftige Herausforderungen vorzubereiten. Das Zentrum besteht 

meist aus mehreren Dienstleistungsangeboten und sozialen sowie kulturellen Aktivitäten. In dieser 

Ansammlung von Dienstleistern können sich unter anderem eine ärztliche Versorgungsstelle, eine 

Poststelle, ein Lebensmittelmarkt, eine Apotheke und qualifizierte Beratungsangebote befinden. 

Als mögliche Ansätze zur Realisierung eines derartigen Dienstleistungszentrums können verschie-

dene Modelle herangezogen werden: 

▪ Mehrfunktionenhaus, 

▪ Multiples Haus, 

▪ Dienstleistungen und ortsnahe Versorgung (DORV), 

▪ MarktTreff oder 

▪ Co-Working-Space. 

In einem Mehrfunktionshaus werden neben verschiedenen gebündelten Dienstleistungen, auch 

Räume als Treffpunkte für verschiedene Generationen angeboten, durch die die Bürgergemein-

schaft gestärkt wird. Meistens handelt es sich um ein leerstehendes Gebäude, welches umgebaut 

und umgenutzt wird. Somit ist kein Neubau notwendig, da die bestehende Infrastruktur genutzt und 

der Ortskern wiederbelebt wird. Das Haus bietet verschiedene Dienstleistungen, wie beispielsweise 

einen Bankservice, einen Friseur, eine Arztpraxis, eine Poststelle oder einen Jugendtreff. 

Ein Mehrfunktionshaus kann auch 

als Multiples Haus fungieren, hier-

bei wechseln sich die Angebote 

zeitlich ab. Die fehlende Mobilität 

der Einwohner wird durch die Mo-

bilität der Dienstleister ersetzt. Bei-

spielsweise dienen die Räumlich-

keiten am Montag der medizini-

schen Versorgung, am Dienstag 

kommt die Sparkasse, am Mittwoch 

werden die Räume als Friseursalon 

genutzt, etc. Neben einer Aufwer-

tung des Ortes und der Lebensqua-

lität werden auch Betriebskosten 

eingespart. 
Abb. 1: Multiples Haus (Quelle: rb architekten) 
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Das Konzept „DORV – Dienstleistungen und Ortsnahe 

Rundum Versorgungen“ beinhaltet eine multifunktio-

nale Nahversorgung an Standorten, an denen sich die 

Anzahl an herkömmlichen Anbietern stark dezimiert hat. 

Der Aufbau des lokalen Zentrums fußt auf fünf Säulen: 

Lebensmittel, Dienstleistungen, sozial-medizinische 

Versorgung, Kulturangebot und Kommunikation. Es wer-

den gezielt Waren- und Dienstleistungen gebündelt an-

geboten, welche vor allem regionale und qualitativ 

hochwertige Produkte beinhalten. Der Einsatz von mo-

dernen Medien unterstützt dieses Konzept zusätzlich. 

Die Möglichkeiten des Internets verringern den Bedarf 

an Fahrten in die nächstgrößere Stadt. 

 

 

 

In Schleswig-Holstein gibt es seit einigen Jahren das Konzept MarktTreff, zur Sicherstellung der Nah-

versorgung in Gemeinden mit einer Größe bis zu 2.500 Einwohnern. Dieses Konzept beinhaltet ein 

Kerngeschäft, ein Dienstleistungsangebot und einen Treffbereich. Das Kerngeschäft kann ein Le-

bensmittelladen, eine Gastronomie oder Direktvermarkter sein. Dies wird durch gewerbliche oder 

kommunale Dienstleistungsangebote, wie eine Poststelle, einen Bankautomaten oder Gesundheits-

dienstleistungen ergänzt. Der Treffbereich ist in seiner Ausgestaltung sehr variabel. Oft dient dieser 

als Raum für Veranstaltungen. 

Coworking Space zählt zu neuen Arbeitsformen, die insbesondere von Freiberuflern oder kleineren 

Startups genutzt werden. Als Arbeitsort dienen meist größere und verhältnismäßig offene Räume, 

die von verschiedenen Personen genutzt werden. In diesen Räumen arbeiten und entwickeln sie mit 

anderen Coworkern gemeinsame Projekte. Die Startups können aber auch voneinander unabhängig 

in unterschiedlichen Firmen und Projekten arbeiten und nur dieselben Räume nutzen. Die Arbeits-

plätze und die Infrastruktur wie Drucker, Scanner, Fax, Telefon, Beamer, Besprechungsräume, etc. 

werden gemeinsam genutzt. Der Unterschied zur Bürogemeinschaft ist die Mischung verschiedener 

Berufe und die geringere Verbindlichkeit. Vor allem in ländlichen Regionen wird dadurch die Lebens-

qualität enorm aufgewertet: Pendelzeiten verringern sich, die „Büromenschen“ werden in der Re-

gion gehalten, Ortskerne werden wiederbelebt und für junge, hochqualifizierte Menschen attrakti-

ver, eine Kultur des Teilens und Helfens wird gefördert. 

  

Abb. 2: DORV-Dienstleistungen und Ortsnahe 

Rundum Versorgung (Quelle: dorv.de) 



Multifunktionales Dienstleistungszentrum für Albersloh 

 

 

4 

 

 ABLAUF UND KONZEPTERSTELLUNGSPROZESS 
 

  Ergebnispräsentation im Fachausschuss 
(Prozessrückblick, Ergebnisvorstellung und Ausblick) 

Abstimmungsgespräch 

Finalabstimmung mit der Gemeinde 

(Besprechung der Dokumentation ggf. Anpassung des Plans) 

 

Abstimmungsgespräch 

(Präsentation des Entwurfs) 
 

Auswertung der Ergebnisse und Erstellung eines Konzept-Entwurfs 

Auftaktveranstaltung + Bürger-Workshop 

Ortsbegehung 
(Betrachtung des Untersuchungsgebietes) 

Abstimmungsgespräch 

(Kommunalforum Sendenhorst) 

Initialgespräch mit der Gemeinde 
(Abstimmung des Prozesses, Ablauf und Organisatorisches) 

Abb. 3: Ablauf und Konzepterstellungsprozess (Darstellung: planinvent 2020) 
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ORTSBEGEHUNG 
Im Rahmen eines Rundganges durch das Dorf, welcher am 29.November 2019 stattfand, wurde eine 

erste Bestandsaufnahme für Albersloh gemacht. Neben dem Planungsbüro nahmen Zuständige der 

Stadt Sendenhorst an der Dorfbegehung teil, da diese die Stärken und Schwächen sowie Herausfor-

derungen des Dorfes am besten kennen. Erfahrungen vor Ort zu machen, ist für das Büro und auch 

für die spätere Konzepterstellung wichtig, da diese die Situation des Dorfes als Außenstehende un-

voreingenommen betrachten können. Unter kundiger Anleitung konnte sich das Büro so einen gu-

ten Eindruck aktueller Sachstände und anstehender Herausforderungen verschaffen. Die Erkennt-

nisse aus dieser Begehung flossen auch in die anschließende Bestandsanalyse ein. 

AUFTAKT- UND INFORMATIONSVERANSTALTUNG 
Die erste öffentliche Veranstaltung im Rahmen des 

Dienstleistungszentrums für Albersloh fand am 11. De-

zember 2019 um 19.00 Uhr in der Werse-Halle in Albers-

loh statt, an der rund 60 AlbersloherInnen teilnahmen. 

Im Rahmen dieser Auftakt- und Informationsveranstal-

tung wurden die BürgerInnen des Dorfes über die Idee 

eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums in Al-

bersloh aufgeklärt. Anhand von Beispielen aus anderen 

Dörfern wurde das Konzept eines solchen Zentrums ver-

anschaulicht und um wichtige Themenschwerpunkte der 

Situation in Albersloh ergänzt. Die anwesenden BürgerIn-

nen haben anschließend ihre Wünsche und Ideen zu vier 

verschiedenen Themenbereichen im Bezug zur Erstel-

lung eines Dienstleistungszentrums genannt. Diese Be-

reiche waren: Bedarfserhebung, Engagement, Vorsicht 

und Umsetzung. So entstand bereits beim Auftakt ein 

erstes Bild davon, wie die BürgerInnen ihr Albersloh se-

hen und welchen Handlungsbedarf es aus Sicht dieser 

gibt. 

 

  

Abb. 4: Impressionen Auftaktveranstaltung mit Bürgerbeteiligung (Darstellung: planinvent 2020) 



Multifunktionales Dienstleistungszentrum für Albersloh 

 

 

6 

 

ABSTIMMUNGSGESPRÄCHE 
Die Abstimmungsgespräche zwischen dem Planungsbüro und dem Auftraggeber fanden in regelmä-

ßigen Abständen vor Ort und digital statt. In diesen Gesprächen wurden zum einen die Abläufe und 

das Vorgehen des Prozesses besprochen und zum anderen Ergebnisse vorgestellt und diskutiert. 

ERGEBNISPRÄSENTATION 
Die Ergebnispräsentation findet in einer der nächsten Sitzungen des Ausschusses für Stadtentwick-

lung und Umwelt statt. Hier werden alle wichtigen Ergebnisse der letzten Monate vorgestellt und 

ein Resümee gezogen. Der Bericht wird den Ausschussmitgliedern zur Kenntnis übergeben. 
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2 AUSGANGSLAGE UND RAHMENBEDINGUNGEN 

Um das Ziel eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums optimal zu verwirklichen, ist es wichtig 

zu erfahren, wo Albersloh heute steht. Die Problembereiche und der Bedarf müssen ausgemacht 

werden, um diese gezielt angehen zu können. Dennoch soll die Identität und der Charakter von 

Albersloh erhalten bleiben. Die ortsspezifischen Rahmenbedingungen werden in den folgenden Ka-

piteln dargestellt. 

 UNTERSUCHUNGSGEBIET ALBERSLOH 

2.1.1 LAGE UND STRUKTUR 
Albersloh ist ein Ortsteil der Stadt Sen-

denhorst im nordrhein-westfälischen 

Kreis Warendorf und liegt im Münster-

land im Regierungsbezirk Münster. Zu 

Alberloh gehören die Bauerschaften 

Sunger, Rummler, Berl, West I, West II, 

Storp, Alst und Ahrenhorst. Das Dorf 

liegt verkehrsgünstig zur Bundes-

straße B 54 und nur etwa 15 Kilometer 

vom Oberzentrum Münster entfernt. 

Der nächste Bahnhof ist in Rinkerode 

ca. 5 km entfernt. Von dort aus beste-

hen halbstündliche Verbindungen 

nach Münster und Paderborn sowie 

stündliche Verbindungen nach Biele-

feld. 

Die Gesamtbevölkerung der Stadt Sen-

denhorst umfasst am 31.12.2018 

13.157 Einwohner. Die Katasterfläche 

beträgt etwa 96,95 km², damit liegt die 

Einwohnerdichte bei knapp 136 Ein-

wohner pro km². 

Im Dorf Albersloh leben im Jahr 2019 insgesamt 4.218 Einwohner, was etwa 32% der Gesamtein-

wohnerzahl der Stadt Sendenhorst sind. Auffällig ist die im Vergleich zur Gesamtstadt Sendenhorst 

deutlich geringere Einwohnerdichte Alberslohs (vgl. Tab. 1). 

 

Ein Blick auf die Flächenverteilung der gesamten Siedlungsfläche der Stadt Sendenhorst zeigt, dass 

vom gesamten Gemeindegebiet etwa 10,1 % auf Siedlungs- und Verkehrsflächen und 89,9 % auf 

Tabelle 1: Katasterfläche, Einwohnerzahl und Bevölkerungsdichte in Sendenhorst und Albersloh (Quelle IT.NRW, aufbereitet durch 
planinvent 2020) 

Ort 
Katasterfläche 

(in km²) 
in % 

Einwohner 
in % 

Dichte 

(Einwohner/km²) 

Stadt Sendenhorst 96,95 100,00 13157 100,00 136 

davon Albersloh 48,76 50,00 4218 32,00 87 

Abb. 5: Lage Albersloh (Quelle: kreis-warendorf.de, eigene Hervorhebung) 
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Freiflächen entfallen (vgl. Tab. 2). Dies deutet auf den ländlichen Charakter der Stadt Sendenhorst 

hin. In Bezug auf den Stadtteil Albersloh und die verhältnismäßig noch geringere Einwohnerdichte 

kann somit auf einen stärkeren ländlichen Charakter und dörfliche Strukturen geschlossen werden. 

 

2.1.2 HISTORISCHE ENTWICKLUNG 

Es gibt Funde, welche die Besiedlung Albersloh vor mehr als 3000 Jahren belegen. Das Dorf hat 

seinen Namensursprung aus dem Grundbesitz eines wohlhabenden Albrechts aus dem Jahr 1171, 

erstmalig Albrecteslo – Wald des Albrecht. Die Nähe zur Stadt Münster prägte die Genese des Ortes. 

Die heutige Pfarrkirche entstammt einer kleinen Chorturmkirche. Eigentümer der Bauernhöfe wa-

ren einst Bischöfe, Klöster und münsterische Adlige. Seit 1975 ist Albersloh ein Ortsteil der Stadt 

Sendenhorst. 

Tabelle 2: Katasterfläche der Stadt Sendenhorst nach Nutzungsarten am 31.12.2019 (IT.NRW 2019, aufbereitet durch planinvent 
2020) 

Ort 

 Größe (in ha) Anteil (in %) 

Fläche insgesamt 9 695 100,00 

davon Siedlungs- und Verkehrsfläche 983 10,1 

davon Gebäude- und Freifläche, Betriebsfläche 500 5,2 

davon Erholungsfläche, Friedhofsfläche 96 1,0 

davon Verkehrsfläche 387 4,0 

davon Freifläche 8 712 89,9 

davon Landwirtschaftsfläche 7 657 79,0 

davon Waldfläche 872 9,0 

sonstige Flächen 183 1,9 

Abb. 6: Albersloh 1891-1912 (links, Quelle: tim-online.nrw.de) und um 1920 (rechts, Quelle: Stadt Sendenhorst o.J.) 
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2.1.2 ORTSBILD UND ORTSGESTALT 

 
Abb. 7: Aktuelles Luftbild Albersloh (Quelle: tim-online.nrw.de, 2019) 

Das heutige Luftbild von Albersloh lässt eine kompakte Dorfstruktur erkennen. Die Kirche St. Ludge-

rus befindet sich nord-westlich der Dorfmitte. Die (Wohn-) Bebauung kann als insgesamt homogen 

bezeichnet werden. Insgesamt ist Albersloh eher locker bebaut, die Grundstücksparzellen sind in 

vielen Fällen zu weniger als 50 % bebaut, wodurch die innerörtlichen Bereiche sehr durchgrünt wir-

ken. Zudem ist Albersloh ist durch viele öffentliche Grünbereiche gekennzeichnet. Der Verkehr in 

Albersloh konzentriert sich auf die L585, L586, L850 sowie die Wolbecker Str. und West I. Sobald 

diese verlassen werden, um die innerörtlichen Gebiete zu erreichen, haben die Straßen den Charak-

ter von Spielstraßen oder verkehrsberuhigten Zonen. 
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 DEMOGRAPHIE 

2.2.1 BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 
Dorfleben kann nur entstehen, wenn Menschen das „Dorf leben“ – sich verbunden fühlen, sich ein-

bringen und den Ort als längerfristigen Lebensplatz ansehen. Um eine angepasste Strategie für Al-

bersloh entwickeln zu können, ist es wichtig zu wissen, auf welche Zielgruppen und für wie viele 

Einwohner die Entwicklung ausgerichtet werden muss. Die Entwicklung der Bevölkerung, im Rück-

blick und in der Vorausschau, gibt einen Ausblick auf die künftige Struktur und die absehbaren Ver-

änderungen von Haushaltsgrößen, Altersgruppen und der absoluten Einwohnerzahl. 

Auch die künftige Entwicklung Alberslohs wird in erheblichem Maße von der demographischen Ent-

wicklung abhängig sein. Da jedoch nicht immer ortsteilscharfe Daten zur Verfügung stehen, wurde 

für die Bestandsanalyse auf die Daten der Gesamtstadt Sendenhorst zurückgegriffen. 

Die Bevölkerungszahl in Sendenhorst ist relativ konstant über die Zeit geblieben. Im Jahr 2011 gab 

es einen Einwohnerrückgang von mehr als 360 BürgerInnen, welcher aber im Jahr 2015 durch einen 

Zuwachs von fast 300 BürgerInnen kompensiert werden konnte. Im Jahr 2018 sank die Bevölke-

rungszahl etwas ab auf 13.157 Personen. 

Von den 13.157 Einwohnern in Sendenhorst sind 6.611 weiblich und 6.546 männlich. Der Auslän-

deranteil beträgt mit 1065 Personen etwa 8% (Stand 31.12.2018). 

2.2.2 BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG 
In Abbildung 9 werden die Zuzüge und Fortzüge über die Gemeindegrenze von Sendenhorst im Zeit-

raum zwischen 2009 und 2018 dargestellt. 

Abb. 8: Bevölkerungsentwicklung in Sendenhorst seit 2006 (Quelle: IT.NRW) 

 

Abb. 9: Wanderungen über die Gemeindegrenzen seit 2009 (Quelle: IT.NRW) 
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Auffällig ist die im Jahr 2015 zu verzeichnende positive Entwicklung des Wanderungssaldo  

(ca. +250), der eventuell durch einen Zuzug von Geflüchteten im Zuge der Flüchtlingsbewegungen 

in Europa zu erklären ist. Ansonsten gleichen sich die Zuzüge und Fortzüge im genannten Zeitraum 

überwiegend aus. 

Die Bevölkerungsbewegung, der jährliche Gesamtsaldo, ergibt sich aus der Verrechnung der Gebur-

ten und Sterbefälle sowie der Zuzüge und Fortzüge in einem Jahr in einem statistisch abgeschlosse-

nen Gebiet, hier für Sendenhorst. Wie die untenstehende Tabelle verdeutlicht (vgl. Tab. 3), sind 

dabei im Zeitraum zwischen 2010 und 2017 jährliche Schwankungen im Saldo der natürlichen Be-

völkerungsentwicklung und im Saldo der Wanderungen zu verzeichnen gewesen. 

Wie bereits dargestellt, sind im Wanderungssaldo bis auf eine Ausnahme im Jahr 2015 keine großen 

Schwankungen zu verzeichnen.  

Durch die Verrechnung der Geburten- und Sterbefälle mit den Wanderungszahlen ergibt sich der 

Gesamtsaldo. Wie auch der Wanderungssaldo unterliegt der Gesamtsaldo keinen starken Schwan-

kungen. Durch den hohen Wanderungssaldo im Jahr 2015 kam es lediglich in diesem Jahr zu einem 

deutlichen Anstieg des Gesamtsaldos in diesem Jahr (+295). Der niedrigste Gesamtsaldo im genann-

ten Zeitraum wurde mit -60 im Jahr 2010 verzeichnet. 

2.2.3 BEVÖLKERUNGSSTRUKTUR 

In Sendenhorst lebten im Jahr 2018 insgesamt 13.157 

Menschen, davon waren 646 Kleinkinder (unter 5 

Jahre) und 2.792 Senioren (über 65 Jahre). Mit 4.817 

Personen ist die Gruppe der älteren Erwerbsfähigen (40 

bis unter 65 Jahre) am stärksten vertreten. Bei der Be-

trachtung der prozentuellen Verteilung der Altersstruk-

tur wird deutlich, dass Albersloh keine auffälligen Ab-

weichungen zur Stadt-, Kreis- und Landesebene auf-

weist. Der Anteil der 25- bis 40-Jährigen in der Stadt 

Sendenhorst ist mit 16,1% vergleichbar mit dem des 

Kreises Warendorf und dem des Landes NRW. 

 Geburten Sterbefälle 
Natürliches  

Bevölkerungssaldo 
Zuzüge Fortzüge 

Wanderungs-

saldo 
Saldo 

2010 115 123 -8 459 511 -52 -60 

2011 113 106 +7 540 528 +12 +19 

2012 104 114 -10 569 582 -13 -23 

2013 112 145 -33 603 545 +58 +25 

2014 105 122 -17 706 649 +57 +40 

2015 115 124 -9 925 621 +304 +295 

2016 140 124 +16 657 705 -48 -32 

2017 132 128 +4 734 718 +16 +20 

Tabelle 4: Altersgruppenverteilung in Sendenhorst  
(Quelle: IT.NRW.de) 

 
Ort 

Altersgruppen 

Sendenhorst gesamt 
(31.12.2018) 

% absolut 

unter 5 Jahre 4,9 646 

5- unter 20 Jahre 15,8 2085 

20- unter 25 Jahre 5,3 701 

25- unter 40 Jahre 16,1 2116 

40- unter 65 Jahre 36,6 4.817 

über 65 Jahren 21,2 2.792 

Tabelle 3: Bevölkerungssaldo in Sendenhorst 2010-2017 (Quelle: IT.NRW.de) 
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Aufgrund der zur Verfügung stehenden Datengrundlage ist eine aktuelle Aussage zur Haushalts-

größe nur aus den Daten des Zensus 2011 möglich. Demnach beträgt für die Stadt Sendenhorst die 

durchschnittliche Personenanzahl pro Haushalt – trotz der Zugehörigkeit Sendenhorsts zum ländli-

chen Raum – nur 2,38. Etwa 29% der Einwohner in Sendenhorst wohnen in einem Einpersonen-

haushalt und ca. 32% leben in einem Zwei-Personen-Haushalt. Haushalte mit drei oder vier Perso-

nen machen einen Anteil von 16% bzw. 15% in Sendenhorst aus. Große Haushalte mit fünf oder 

mehr Mitgliedern finden sich nur selten (7%). 

2.2.4 BEVÖLKERUNGSPROGNOSEN 
Für die nachführenden Ausführungen gilt: Nicht die absoluten Werte sind entscheidend, sondern 

die daraus abzuleitenden Trends. Für die Prognose der Stadt Sendenhorst liegen Statistiken von 

IT.NRW zugrunde. Die nachfolgenden Vorausberechnungen beziehen sich auf die Gesamtkommune 

Sendenhorst, ortsteilscharfe Prognosewerte für Albersloh liegen nicht vor. 

Die Vorausberechnungen des Landesbetriebs Information und Technik Nordrhein-Westfalen 

(IT.NRW) basieren auf dem Bevölkerungsstand des 01.01.2018. Verwendet wird die weit verbreitete 

Komponentenmethode. Sie sieht eine jahrgangsweise Fortschreibung der Ausgangsbevölkerung 

nach Alter und Geschlecht vor. Hierzu werden Gestorbene und Fortgezogene vom Anfangsbestand 

abgezogen und Geburten und Zugezogene dazugezählt. Mithilfe eines Top-down-Verfahrens wer-

den die aus der Vorausberechnung hervorgehenden jährlichen Komponenten auf Ebene der Kreise 

auf die jeweiligen kreisangehörigen Städte und Gemeinden verteilt. 

In der Gemeindemodellrechnung wird für die Stadt Sendenhorst eine Zunahme der Bevölkerungs-

zahl von 5,3% bis zum Jahr 2040 prognostiziert (vgl. Abb. 10). Von 13.202 Einwohnern im Jahr 2018 

soll die Einwohnerzahl bis zum Jahr 2040 auf etwa 13.904 Einwohner steigen. 

Relevanter als die Prognose zur Gesamtbevölkerungszahl ist, mit Hinblick auf mögliche Auswirkun-

gen durch den demographischen Wandel, die Voraussage zur Altersstruktur: Die Prognose für die 

Stadt Sendenhorst in Bezug auf die Altersklassen macht die angenommenen Auswirkungen des de-

mographischen Wandels dabei sehr deutlich (vgl. Tab. 5). 

Tabelle 5: Gemeindemodellrechnung Sendenhorst für die Jahre 2018, 2025, 2040 (Quelle: IT.NRW) 

 < 6 6 bis < 18 18 bis < 25 25 bis < 40 40 bis < 65 >65 ∑ 

2018 778 1.679 1.039 2.113 4.835 2.758  13 202 

2025 778 1.576 977 2.240 4.739 3.183  13 490 

2040 638 1.596 940 2.011 4.235 4.484 13 904 

Verände-
rung in % 

-18 % -5% -9,6 % -4,8 % -12,4 % +62,6 % +5,3 % 

Abb. 10: Gemeindemodellrechnung für die Stadt Sendenhorst 2018-2040 (IT.NRW.de) 
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Ortsteilscharfe Werte für Albersloh liegen auch in diesem Falle nicht vor. Rückgänge werden voraus-

sichtlich bei den Bevölkerungszahlen aller Altersgruppen unter 65 Jahren zu verzeichnen sein. Die 

Abnahme schwankt je nach Altersgruppe zwischen einem Wert von - 18 % (unter 6 Jahre) und -4,8 % 

bei den 25- bis unter 40-Jährigen. Ein erhebliches Wachstum in den kommenden 25 Jahren hingegen 

wird der Gruppe der über 65-Jährigen prognostiziert (+62,6%). 

Grundsätzlich lassen sich aus den Bevölkerungsdaten die Rahmenbedingungen für die nächsten 

Jahre gut ablesen. In den wenigsten Fällen werden die Prognosen exakt sein. Je kleiner die Bezugs-

größe, desto schwieriger ist in der Regel eine Prognose. Der Trend – eine spürbar älter werdende 

Bevölkerung – lässt sich jedoch auch für Sendenhorst beobachten und auf Albersloh übertragen. 

Auf dieser Grundlage müssen die Herausforderungen der Zukunft angegangen und entsprechende 

Konzepte zur Sicherung der Nahversorgung erarbeitet werden. 

 

Neben den Bevölkerungsdaten der Stadt Senden-

horst lässt sich auch aus der Entwicklung des 

Wohnbauflächenangebotes in Albersloh Erkennt-

nisse für die Bevölkerungsprognose des Ortsteils 

ziehen. Aufgrund des bestehenden Bedarfs an 

Wohnbauflächen hat die Stadt Sendenhorst 2017 

beschlossen weitere Wohnbauflächen am süd-öst-

lichen Siedlungsrand von Albersloh auszuweisen. 

Das neue Baugebiet „Albersloh Kohkamp“ setzt 

sich aus zwei Teilbebauungsplänen zusammen, die 

2019 bzw. 2020 durch den Rat der Stadt Senden-

horst beschlossen wurden. Die Flächen beherber-

gen final insgesamt 123 Baugrundstücke für Einfa-

milienhäuser und Doppelhaushälfte sowie 24 

Grundstücke für Reihenhäuser und 9 Grundstücke 

für Mehrfamilienhäuser. In Folge dieser zukünftigen Neubebauung ist in den nächsten Jahren von 

einem deutlichen Bevölkerungszuwachs in Albersloh auszugehen. 

Des Weiteren ist wahrscheinlich, dass die für das Jahr 2023 geplante Reaktivierung der WLE-Strecke 

Münster-Sendenhorst mit dem Haltepunkt Albersloh die Nachfrage nach Wohnbauflächen im Orts-

teil weiter verstärkt. Ein verstärktes Bevölkerungswachstum von Albersloh ist somit in den nächsten 

Jahren wahrscheinlich.  

  

Abb. 11: Baugebiet Kohkamp (Stadt Sendenhorst) 
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 WIRTSCHAFT UND ARBEITSMARKT 

2.3.1 SITUATION UND ENTWICKLUNG DES ARBEITSMARKTES 

Am 30.06.2019 gab es in Sendenhorst 5.566 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort, 

davon 3.016 Männer und 2.550 Frauen. Insgesamt sind 4.726 sozialversicherungspflichtig Beschäf-

tigte am Arbeitsort zu verzeichnen (2.775 männlich und 1.951 weiblich). 

 Eine Auflistung dieser Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen erfolgt in Tabelle 6. Auffällig sind ein 

niedriger Anteil von Beschäftigten im landwirtschaftlichen Sektor und starke Anteile von Beschäftig-

ten im produzierenden und Dienstleistungssektor. Die Werte liegen in etwa auf dem Niveau des 

Kreises Warendorf. 

Die Stadt Sendenhorst weist im Jahr 2018 mit 3.506 Einpendlern und 4.607 Auspendlern einen ne-

gativen Pendlersaldo auf (-1.101). Mit Ausnahme des Jahres 2016 und 2014 sind im Zeitraum zwi-

schen 2012 und 2018 die Einpendlerzahlen gestiegen. Ebenso sind auch die Auspendlerzahlen jedes 

Jahr mit Ausnahme der Jahre 2012 und 2014 angestiegen (vgl. Abb. 12). Ortsteilscharfe Angaben für 

Albersloh liegen nicht vor. 

Wirtschaftszweig (WZ 2008) 

Stadt Sendenhorst 
30.06.19 

Kreis WAF 
30.06.19 

absolut % % 

Insgesamt 4.726 100 100 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (A) 72 1,5% 1,4% 

Produzierendes Gewerbe (B-F) 1.997 42,3% 40,1% 

Handel, Gastgewerbe, Verkehr (G-I) 797 16,9% 19,5% 

Sonstige Dienstleistungen (J-U) 1.860 39,4% 39,0% 

Tabelle 6: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort nach Wirtschaftszweigen (Stichtag 30.06.2019) 

(Quelle: IT.NRW.de, aufbereitet durch planinvent 2020) 
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2.3.2 GEWERBESTRUKTUR 
Sendenhorst ist ein Industrie- und Gewerbestandort, der sich durch klein- und mittelständische Be-

triebe auszeichnet. Dies sind meist familiengeführte Unternehmen. Ebenso finden sich global agie-

rende Unternehmen, welche das Potenzial Sendenhorsts als Wirtschaftsstandort verdeutlichen. 

Die Wirtschaftsstruktur zeichnet sich vor allem durch den Maschinen- und Anlagenbau, die Kunst-

stoffbranche sowie das Gesundheitswesen und das Logistikgewerbe aus. Die größten Arbeitgeber 

mit jeweils über 1.000 Beschäftigten sind die VEKA AG (Weltmarktführer für Kunststoffprofilsysteme 

für Fenster und Türen) und das St. Josef-Stift (Orthopädisches und Rheumatologisches Kompetenz-

zentrum sowie Endoprothesenzentrum Münsterland mit angeschlossenem Reha-Zentrum). 

In Albersloh bestehen u.a. ein Betrieb zur Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren, Betriebe 

der Metallerzeugung und -bearbeitung sowie des Maschinenbaus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.3.3 EINZELHANDEL UND DIENSTLEISTUNG 
Zukunftsfähige Dörfer bieten ihren Einwohnern neben einer starken Dorfgemeinschaft und einer 

guten verkehrlichen sowie infrastrukturellen Anbindung auch eine angemessene Wirtschafts- und 

Grundversorgungsstruktur. Dazu zählen in erster Linie Versorgungseinrichtungen für den täglichen 

Bedarf. Sendenhorst übernimmt die Funktion eines Grundzentrums. Nahegelegene Mittelzentren 
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Abb. 12: Pendleraufkommen der Stadt Sendenhorst jeweils zum 30.06. des Jahres (Quelle: IT.NRW, Darstellung: planinvent 2019) 

Abb. 14: Gewerbegebiet Albersloh 
(Quelle: tim-online.nrw.de) 

Abb. 13: Gewerbegebiet Sendenhorst (Quelle: Sendenhorst.de) 
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sind Warendorf und Ahlen. Das Oberzentrum Münster ist etwa 15 km weit entfernt. Folgende An-

gebotsstruktur ist in Albersloh verfügbar: 

 

Den größten Einzelhandelsbetrieb in Al-

bersloh stellt der Lebensmittelmarkt Edeka 

dar. Dieser ist ein wichtiger Ankerbetrieb 

für die Nahversorgung im Ort. Ebenso gibt 

es in Albersloh einige Einzelhändler des 

nicht täglichen Bedarfs wie einen Elektro-

fachmarkt, einen Raiffeisenmarkt, ein Mö-

belgeschäft oder auch einen Autohändler. 

Im Bereich der Dienstleitungen ist Albers-

loh rar aufgestellt, unter anderem gibt es 

Restaurants, Friseur, Elektriker und Steuer-

beratungen. Bedeutend ist, dass es keine Bankfiliale gibt und auch die Servicezeiten der Post und 

der Verwaltung für Berufstätige schwer zu nutzen sind. Die Einzelhandelsangebote und einige 

Dienstleistungen konzentrieren sich im Bereich um die Kirche. In Albersloh liegt insgesamt eine un-

terdurchschnittliche einwohnerspezifische Verkaufsflächenausstattung vor. 

2.3.4 DIGITALISIERUNG 
Der digitale Wandel ist in vollem Gange. Die technologischen Entwicklungen sind rasant und verän-

dern die Art der Information, der Kommunikation und des Konsums. Die Digitalisierung betrifft nicht 

mehr nur klassische IT-Unternehmen, sondern verschiedene Unternehmen quer durch sämtliche 

Branchen. Neue oder veränderte Geschäftsmodelle entstehen: Autos werden per App geteilt, Spra-

chen werden online gelernt und Musik wird gestreamt. Aber auch die Industrie wandelt sich: 3D-

Drucker stellen Maschinenteile her, Roboter bauen diese zusammen, und ganze Fabriken sind intel-

ligent miteinander vernetzt. 

Tabelle 7:  Einzelhandel und Dienstleistungen in Albersloh (aufbereitet durch planinvent 2020) 

Lebensmittel und Waren des täglichen Bedarfs Gesundheitswesen 

Edeka „nah und gut“, Metzgerei, Bäckerei, Sparkassenau-
tomat 

Apotheke, Allgemeinmedizin, Ayurveda-Zentrum-Surya, 
Naturheilpraxis, Heilpraktiker, Psychotherapie, Zahnärzte 

Einzelhandel des nicht täglichen Bedarfs Dienstleistungen 

Reifengeschäft, Sanitär & Heizung, Servicepartner Tech-
nik, Elektrofachmarkt, Gebrauchtwarenhändler, Motor-
radgeschäft, Möbelgeschäft, KFZ-Ersatzteilgeschäft, Or-
thopädie-Schuhtechnik, Tattoo- und Piercingstudio, Par-
kettböden-Fachhandel, Raiffeisen 

Restaurants und Imbiss, Friseur, Steuerberatung, Rechts-
anwalt, Finanzberatung, Elektriker, Tankstelle, Reitverein, 
Sportverein, LKW-Spedition, Stickerei-Service, Eis-Café, 
Pflegeeinrichtung 

Abb. 15: Edeka Albersloh (Quelle: Lukas Fuchtmann, 2017) 
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Für kleine und mittlere Unternehmen sind digi-

tale Kompetenzen und digital geschulte Mitarbei-

terInnen ein entscheidender Wettbewerbsfaktor. 

Zudem können intelligente Produktionsverfahren 

in der Industrie eine höhere Produktivität und Ef-

fizienz erzielen. Dafür sollen auch Rahmenbedin-

gungen geschaffen werden wie bspw. Glasfaser-

anschlüsse und Freies WLAN. 

In Albersloh ist eine sehr gute Breitbandverfüg-

barkeit festzustellen. Die meisten privaten Haus-

halte verfügen bereits über Glasfaseranschlüsse. 

Im Gewerbegebiet sieht die Versorgung mit Glas-

faser etwas schlechter aus (vgl. Abb. 16). 

Außerdem wird rund um die Kirche, am Sport-

platz, in der Bahnhofstraße, am Pfarrer-Hüls- so-

wie am Friedhofsweg freies WLAN angeboten. 

 

 MEDIZINISCHE VERSORGUNG 
Die medizinische Versorgung hat in ländlichen Regionen eine besondere Bedeutung, da diese oft 

nur zu geringen Teilen gegeben ist. Gerade vor dem Hintergrund des demographischen Wandels 

und der Zunahme des Anteils älterer Menschen, steigt der Bedarf an Fachärzten sowie Pflege- und 

Betreuungseinrichtungen, welche das Wohnen im Alter an einem Ort sichern können. 

In Albersloh befinden sich zur medizinischen Versorgung 

zwei Allgemeinmediziner, drei Psychotherapeuten so-

wie mehrere Zahnärzte. Des Weiteren sind dort eine Na-

turheilpraxis und Heilpraktiker ansässig. Zur Arzneimit-

telversorgung findet sich eine Apotheke in Albersloh 

(vgl. Abb. 17). Das St. Josef-Haus dient als Pflegeeinrich-

tung und bietet neben betreutem Wohnen, Kurzzeit-, 

Langzeit- und Tagespflege auch einen offenen Mittags-

tisch an. 

In Sendenhorst gibt es die Fachklinik St. Josef-Stift zur 

orthopädischen und rheumatologischen Behandlung, verbunden mit einem Therapiezentrum. 

Ebenso steht das Pflege- und Betreuungsnetzwerk St. Elisabeth-Stift gGmbH und das Seniorenzent-

rum St. Anna Sendenhorst zur Verfügung. Die medizinische Versorgung in Sendenhorst wird mit 

Allgemeinmedizinern, Zahnärzten, Orthopäden, Psychotherapeuten, einer Podologin, Apotheken, 

Hebammen, Logopädie, Ergotherapie, Heilpraktik, Osteopathie und einem Physiotherapiezentrum 

abgedeckt. 

Abb. 16: Breitbandverfügbarkeit in Albersloh, Stand: 18.11.2019 

(Quelle: Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruk-

tur) 

Abb. 17: Engel-Apotheke in Albersloh 

(Quelle: Engel-Apotheke-Albersloh.de) 
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 VERKEHRSINFRASTRUKTUR UND MOBILITÄT 

STRAßEN- UND VERKEHRSNETZ 
Die Stadt Sendenhorst ist ebenso wie ihr Ortsteil Albersloh gut an das regionale Verkehrsnetz ange-

bunden. Durch Albersloh verlaufen die Landstraßen L585, L586 und L850 sowie die Kreisstraßen K33 

(vgl. Abb. 18). Die Landstraße L586 führt von Sendenhorst über Albersloh nach Münster, die Land-

straße L585 führt von Drensteinfurt über Albersloh nach Münster. Albersloh ist mit der Landstraße 

L850 mit der südwestlich des Ortes verlaufenden Bundesstraße B45 verbunden. Diese Bundesstraße 

führt einerseits nach Münster und andererseits Richtung Ruhrgebiet. Der nächstgelegene Bahnhof 

befindet sich in Rinkerode. Die Reaktivierung des Schienenpersonennahverkehrs in Albersloh und 

Sendenhorst ist jedoch bereits in Planung. 

Derzeit fährt der SchnellBus S30 der Regionalverkehr Münsterland GmbH (RVM) stündlich auf der 

Strecke Beckum-Neubeckum-Vorhelm-Sendenhorst-Albersloh-Münster. Die Fahrtzeit beträgt ab 

dem Rathaus Sendenhorst etwa 39 Minuten bis Münster. Ebenso fährt der RegioBus R32 stündlich 

von Sendenhorst über Albersloh und Wolbeck nach Münster. Durch einen Wechsel der beiden Bus-

verbindungen ergibt sich ein 30-Minuten-Takt. An Freitag- und Samstagabenden bis in die Früh fährt 

der NachtBus N1 auf der Strecke Ahlen-Vorhelm-Sendenhorst-Albersloh-Münster. 

RADVERKEHR 
Der Kreis Warendorf gehört seit 2012 der Arbeitsgemeinschaft fußgänger- und fahrradfreundliche 

Städte, Gemeinden und Kreisen in Nordrhein-Westfalen e.V. (kurz AGFS) an. Derzeit hat die AGFS 

88 Mitglieder. Generelles Ziel der AGFS ist es, zukunftsfähige, belebte und wohnliche Städte und 

Gemeinden zu gestalten. Alle sieben Jahre werden die Kreise bzw. Städte und Gemeinden überprüft 

und müssen beweisen, dass sie an der Erreichung der Ziele der AGFS kontinuierlich weiterarbeiten. 

Im November 2019 wurde auch die Mitgliedschaft des Kreises Warendorf verlängert. 2018 veröf-

fentlichte der Kreis Warendorf ein Radverkehrskonzept mit dem Ziel, mehr Menschen das Radfah-

ren auf alltäglichen Wegen wie zu Beruf- oder Ausbildungsstätte zu ermöglichen. 

 

 

Abb. 18: Verkehrsnetz Albersloh (Quelle: tim-online.nrw.de, eigene Hervorhebung) 
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 TOURISMUS UND GASTRONOMISCHES ANGEBOT 

Albersloh liegt in der Westfälischen Bucht 

am Verlauf der Werse. Die Gemeinde ist 

umgeben von Wiesen, Feldern und dem 

Waldgebiet Hohe Ward. Das Gebiet der Ho-

hen Ward dient der Naherholung und bie-

tet ein ausgedehntes Wander- und Rad-

wegenetz. Ebenso eignen sich die Radwege 

der Münsterländer Parklandschaft für grö-

ßeren Touren. Der Wersestrand in Albers-

loh lädt zum Verweilen ein (vgl. Abb. 19). 

Andere Freizeitaktivitäten wie Fallschirm-

springen, Ballonfahren, Kanufahren, Rei-

ten, Schwimmen und Swin-Golf werden 

auch in Sendenhorst bzw. Albersloh zum Teil über örtliche Vereine angeboten. 

GASTRONOMIE UND BEHERBERGUNGSANGEBOT IN ALBERSLOH 

In Albersloh sind zwei Gaststätten vorhanden, der Hotel-Gasthof „Zur Post“ und das Hotel-Restau-

rant „Geschermann“ (vgl. Abb. 20). Letzteres bietet zusätzlich Tagungsräume, einen Festsaal, zwei 

Kegelbahnen und einen Biergarten. Für Übernachtungen bietet sich zusätzlich die Ferienwohnung 

Störper Eck an. In Albersloh gibt es ebenso eine Pizzeria, einen Imbiss und ein weiteres Restaurant. 

 Anzahl Zimmer Übernachtungskosten Sonstiges 
Hotel-Restaurant 
Geschermann 

5 Zimmer insgesamt Einzelzimmer ohne / mit Frühstück:  
42,50 € / 49,50 €. 
Doppelzimmer ohne / mit Frühstück: 65,00 
€ / 79,00 €. 

Restaurant, Saal, 
Kegelbahn, Biergarten, 
Partyservice 

Hotel-Gasthof  
Zur Post 

Doppelzimmer Stan-
dard, Doppelzimmer 
Superior, Apparte-
ments, Ferienwoh-
nung Johannes 

DZ Standard ohne / mit Frühstück: 
70,00 € / 85,00 € 
DZ Superior ohne / mit Frühstück: 
80,00 € / 95,00 € 
Appartements ohne / mit Frühstück: 
80,00 € / 110,00 € 
Ferienwohnung Johannes (mind. 3 Nächte) 
ohne / mit Frühstück: 
270,00 € / 330,00 € → Preise für 3 Nächte! 

Gaststätte, Biergarten, 
Ferienwohnung 

Abb. 19: Wersestrand Albersloh (Quelle: Stadt Sendenhorst) 

Abb. 20: Hotel Restaurant Geschermann (l.) (Quelle: geschermann.de); Hotel-Gasthof Zur Post (r.) (Quelle: booking.com) 
 

Tabelle 8: Übernachtungsangebote Hotel-Restaurant „Geschermann“ und Hotel-Gasthof „Zur Post“ (aufbereitet durch planinvent 2020) 

 

Tabelle 8: Übernachtungsangebote Hotel-Restaurant Geschermann und Hotel-Gasthof Zur Post (aufbereitet durch planinvent 2020) 
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ATTRAKTIVE RADROUTEN 

 

Auch der Südkurs der 100-Schlösser-Route führt direkt durch Albersloh (vgl. Abb. 22). Entlang einer 

210 km langen Radroute werden verschiedene Schlösser und Herrenhäuser im Münsterland ange-

fahren. Zwar führt der Ostkurs der 100-Schlösser-Route nicht direkt durch Albersloh, jedoch durch 

Sendenhorst (vgl. Abb. 23). 

 

 

 

Albersloh 

 

Abb. 22: 100-Schlösser-Route Südkurs durch Albersloh (l.) und Ostkurs durch Sendenhorst (r.) (Quelle: Münsterland e.V.) 

 

Abb. 21: 100-Schlösser-Route Südkurs durch Albersloh (l.) und Ostkurs durch Sendenhorst (r.) (Quelle: Münsterland e.V.) 

Abb. 21: Werse-Rad-Weg (Quelle: Stadt Sendenhorst) 

 

Abb. 20: Werse-Rad-Weg (Quelle: Stadt Sendenhorst) 

Das Münsterland ist eine Radfahrregion. Albersloh liegt in 

der Münsterländer Parklandschaft, dessen Idylle sich am 

besten mit dem Rad erkunden lässt. Das münsterlandweit 

einheitliche Radwege-System leitet die Radfahrer durch 

die Region. Der Werse-Rad-Weg ist 123 km lang und ver-

läuft durch den Süden des Kreis Warendorfs entlang der 

Werse. So führt die Radtour auch durch den Ortsteil Al-

bersloh und lädt viele Naturliebhaber zum Verweilen ein 

(vgl. Abb. 21). 



  

 

 

21 

 SOZIALES UND KULTURELLES LEBEN 

In Albersloh gibt es einige soziale und kulturelle Einrichtungen, die für die Bürgerinnen und Bürger 

von Albersloh von Bedeutung sind. 

Für Familien mit Kindern stehen die Kita St. Ludgerus, das als Familienzentrum fungiert sowie die 

Ludgerus-Grundschule zur Verfügung. Zum Einzugsgebiet der Schule gehören zum einen der Dorf-

kern mit einigen wachsenden Neubaugebieten und zum anderen die Bauerschaften Sunger, Rumm-

ler, Berl, West I, West II, Storp, Alst, Ahrenhorst und Tiergartenheide. Das Dorf hat eine vergleichs-

weise große Flächenausdehnung und viele Schüler werden mit Bussen zur Schule befördert. Die 

Ludgerus-Schule ist die einzige Schule in Albersloh. Weiterführende Schulen werden von den Albers-

loher Kindern in der Regel in Sendenhorst, Münster-Wolbeck und Drensteinfurt besucht. 

Für Jugendliche gibt es das Jugendzentrum MeetU, das in der Ludgerus-Grundschule verortet ist. 

Dort können sich Jugendliche von montags bis freitags von 15 bis 20 Uhr zu einem offenen Treffen 

einfinden. Vielseitige Aktivitäten, wie kochen, tanzen, Musik hören, Billiard spielen werden dort an-

geboten. Ebenso besteht die Möglichkeit Unterstützung bei Problemen oder Bewerbungsschreiben 

in Anspruch zu nehmen. 

Ein wichtiger Begegnungsort ist die ortsbildprägende Pfarrkirche St. Ludgerus, die für verschiedene 

Generationen Angebote schafft. In der Nähe der Pfarrkirche St. Ludgerus befindet sich eine Grün-

fläche, genannt Wiemhove (vgl. Abb. 25). Dort steht das Ludgerushaus, welches oft für eine Zusam-

menkunft der BürgerInnen genutzt wird. Die Wiemhove dient als Platz für Veranstaltungen, wie das 

Rudelsingen oder den bekannten Handwerker- und Bauernmarkt von Albersloh. Die katholische 

Abb. 24: Familienzentrum St. Ludgerus (l.), Ludgerus-Schule (m.), Jugendzentrum MeetU (r.) (Fotos: Homepage Familienzentrum; Josef 

Thesing (WN 07.04.2019); Jugendwerk Sendenhorst e.V. (jugend-sendenhorst.de)) 

Abb. 23: 100-Schlösser-Route Südkurs direkt durch Albersloh (Quelle: Münsterland e.V.) 
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öffentliche Bücherei St. Ludgerus in Albersloh fördert die freiwillige Bildung der Bürgerinnen und 

Bürgern und versorgt diese mit einem abwechslungsreichen Bücherbestand. 

Das SozialZentrum Fels bietet Raum für soziales Engagement, Veranstaltungen und vieles mehr. Das 

Angebot reicht von der Familienberatung über die Flüchtlingshilfe bis zum allgemeinen Interessen-

austausch. 

Der Heimatverein e.V. in Albersloh ist sehr aktiv und plant stetig neue Veranstaltungen und Unter-

nehmungen. Darunter fallen Wanderungen, Radtouren oder auch das Rudelsingen. Mit 600 Mitglie-

dern ist der Heimatverein ein mitgliederstarker lokaler Verein, wächst weiter und feiert außerdem 

im August des Jahres 2020 sein 25-jähriges Jubiläum. Seit 2010 kann vor dem St. Josefs-Haus in 

Albersloh in angenehmer Atmosphäre geboult werden. Bei entsprechendem Wetter trifft sich die 

„Boulegruppe“ jeweils mittwochs in der Zeit von 15:00 bis 17:00 Uhr. Seit 1998 werden jedes Jahr 

zu Beginn der Adventszeit Plattdeutsche Theaterstücke aufgeführt. Sie erfreuen sich immer größe-

rer Beliebtheit. Begonnen wurde 1998 mit einer Aufführung im Jahr. Aktuell werden nun schon fünf 

Spieltermine angeboten (vgl. Abb. 26). 

Sportliche Aktivitäten werden im Sportverein DJK Grün-Weiß Albersloh 1954 e.V. angeboten. Die 

Teilnahme an Fußball, Tennis, Volleyball, Radsport, Turnen, Badminton und Darts wird durch eine 

Mitgliedschaft ermöglicht. 

   

Abb. 25: Pfarrkirche St. Ludgerus (l.), SozialZentrum Fels (m.), Ludgerushaus mit der Wiemhove (r.) (Quellen: Heimatverein e.V.) 

Abb. 26: Heimatverein Albersloh e.V.; Albersloher Sportanlage (Quellen: Heimatverein e.V.; DJK Grün-Weiß Albersloh 1954 e.V.) 

 

Abb. 25: Heimatverein Albersloh e.V.; Albersloher Sportanlage (Quellen: Heimatverein e.V.; DJK Grün-Weiß Albersloh 1954 e.V.) 
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3 ANALYSE 

In diesem Kapitel werden die in der vorangegangenen Bestandsaufnahme dargestellten Ergebnisse 

für das Dorf Albersloh hinsichtlich der Realisierung eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums 

analysiert. Dabei soll herausgestellt werden, wo Albersloh heute steht und welche Herausforderun-

gen es zukünftig zu meistern gilt. Dazu werden die Ergebnisse der Bestandsanalyse nicht isoliert 

betrachtet, sondern auch im Kontext der gesamtörtlichen Entwicklung von Albersloh eingeordnet. 

Die Stärken und Schwächen wurden zunächst auf Basis von statistischen Daten und Untersuchungen 

vor Ort in ihren Grundzügen erarbeitet. Diese bildeten die Ausgangssituation für die weitere Kon-

kretisierung mit Hilfe der lokalen Akteure. Den Stärken und Schwächen werden anschließend abge-

leitete Handlungsfelder und der Bedarf für die künftige Entwicklung nachgestellt. Dadurch können 

Entwicklungsmöglichkeiten sowie -hemmnisse aufgezeigt werden, auf welche die künftige Entwick-

lungsplanung des multifunktionalen Dienstleistungszentrums für Albersloh reagieren sollte. Es wer-

den bezüglich der Handlungsfelder allerdings die – bewusst subjektiven – Meinungen der in Albers-

loh ansässigen Menschen aus der Auftaktveranstaltung wiedergegeben, die die Wünsche und Be-

dürfnisse vor Ort dokumentieren. Wichtig war es weitergehend, die lokalen Eigenheiten mit den 

Akteuren im Dorf zu diskutieren und dort zu ergänzen, wo bloße Statistik nicht weiterkommt. 

 ERGEBNISSE DER BÜRGERPARTIZIPATION 

In der Auftaktveranstaltung wurden von den Bürgerinnen und Bürgern Ideen und Wünsche zur Re-

alisierung eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums in Albersloh definiert. Zu vier Themen-

bereichen (Bedarfserhebung, Engagement, Vorsicht, Umsetzung) wurden Ansätze gesammelt und 

diskutiert. 

 

 

Im Themenfeld der Bedarfserhebung wurde über fehlende (soziale, kulturelle, medizinische) Ein-

richtungen und Dienstleistungen in Albersloh diskutiert (vgl. Abb. 27). 

  

Abb. 27: Bedarfserhebung (Darstellung: planinvent 2020) 
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Im Bereich „Engagement“ wurde abgefragt, wie sich die AlbersloherInnen in den Planungs- und Um-

setzungsprozess für das Multifunktionale Dienstleistungszentrum einbringen können (vgl. Abb. 28). 

Im Handlungsfeld „Vorsicht“ wurde über Besonderheiten und mögliche Konkurrenzen diskutiert, die 

im Planungs- und Realisierungsprozess des MDZ beachtet werden müssen (vgl. Abb. 29). 

Im Handlungsfeld „Umsetzung“ konnten mögliche Handlungsansätze und -ideen zur Umsetzung un-

tereinander diskutiert werden. Das Ergebnis zeigt vielfältige Lösungsansätze, wie mit der Umsetzung 

des MDZ in Albersloh begonnen werden kann (vgl. Abb. 30). 

  

Abb. 28: Engagement (Darstellung: planinvent 2020) 

Abb. 29: Vorsicht (Darstellung: planinvent 2020) 
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Die Ergebnisdarstellung erfolgt nach den für Albersloh definierten Handlungsfeldern mit den zuge-

hörigen Themenschwerpunkten. Es muss dabei beachtet werden, dass die unterschiedlichen Be-

trachtungsweisen zu scheinbaren Widersprüchen führen können. Die Widersprüche werden hier 

nicht als Fehler angesehen, sondern als Potenzial für die weitere Strategieentwicklung. Aus diesen 

Ergebnissen lassen sich Strategien sowie Projekte für eine weitere Entwicklung Alberslohs ableiten. 

 ERGEBNISSE DER GUGL-UMFRAGE 
Im Rahmen des Projektes GUGL (Gut und gemeinsam leben in Sendenhorst – in jedem Alter) wurde 

im Frühjahr 2019 eine Bürgerbefragung durchgeführt, die sich sowohl an Sendenhorster als auch an 

die Albersloher Bevölkerung richtete. Es wurden Fragen zu den folgenden Themenbereichen ge-

stellt: 

✓ Wohnsituation, Wohnzufriedenheit und Leben in Sendenhorst 

✓ Soziale Kontakte 

✓ Ehrenamt und Engagement 

✓ Gesundheit und Pflege 

✓ Infrastruktur, Dienstleistungen und Verkehr 

✓ Freizeit 

✓ Internetnutzung 

In Bezug auf die Entwicklung eines Multifunktio-

nalen Dienstleistungszentrums für Albersloh, 

können aus der GUGL-Befragung unter anderem 

diese Erkenntnisse gezogen werden. 

Die Auswertung der Befragung im Themenbe-

reich „Infrastruktur“ – „Allgemeine Geschäfte 

und Dienstleistungen“ zeigt die Unzufriedenheit 

mit dem vorhandenen Angebot an Banken. Un-

gefähr 20 % der Befragten sind sehr unzufrieden 

mit dem Angebot an Banken an ihrem Wohnort. 

Da im Ortsteil Albersloh zurzeit nur eine Volks-

bank mit einem eingeschränkten Angebot, sowie 

Abb. 31: Zufriedenheit mit Angebot an Banken in Sendenhorst 

und Albersloh (Quelle: GUGL Umfrage 2019, S. 39) 

 

Abb. 30: Zufriedenheit mit Angebot an Banken in Sendenhorst 

und Albersloh (Quelle: GUGL Umfrage 2019, S. 39) 

Abb. 30: Umsetzung (Darstellung: planinvent 2020) 
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ein Selbstbedienungsterminal der Sparkasse vorzufinden sind, kann davon ausgegangen werden, 

dass insbesondere die befragten AlbersloherInnen diese Aussage getätigt haben. 

Im Themenbereich Gesundheit taucht der Wunsch nach 

Fachärzten immer wieder auf. So wünschen sich mehr als 

die Hälfte der Befragten in Bezug auf weitere Angebote im 

Gesundheitsbereich die Ausweitung des Fachärzteange-

bots in Sendenhorst und Albersloh. An zweiter Stelle steht 

der Wunsch nach der Ausweitung von therapeutischen An-

geboten (vgl. Abb. 32). Ein Blick auf die Zufriedenheit der 

Befragten mit dem Angebot an Fachärzten in den beiden 

Ortsteilen zeigt die Un-

zufriedenheit: Auf einer 

Skala von 1 (sehr zufrie-

den) bis 5 (sehr unzufrie-

den) bewerten knapp 

60 % der TeilnehmerIn-

nen das Fachärzteange-

bot ihrer Stadt mit 4 und 

5. Nur 3,5 % sind sehr zu-

frieden mit dem vorhan-

denen Angebot (vgl. 

Abb. 33). Ebenso nennen 

die Befragten auf die 

Frage, was ihrer Meinung nach an ihrem Wohnort fehlt, 

häufig das Thema Fachärzte. Besonders ein Kinder- und Au-

genarztangebot fehlt den Alberslohern und Sendenhors-

tern (vgl. Abb.34). 

Über 35 % der Befragten stimmen einer räumlichen Kon-

zentration des Gesundheitsdienstleistungen in Form eines 

Gesundheitszentrums zu. Nur knapp 29 % sind der Mei-

nung, dass ein Zusammenlegen aller Einrichtungen nicht 

notwendig ist (vgl. Abb. 35). 

Abb. 32: Welche weiteren Angebote im Gesundheitsbereich wünschen sich die Befragten in Sendenhorst und Albersloh  

(Quelle: GUGL Umfrage 2019, S. 36) 

 

Abb. 34: Ergebnis der offenen Frage: 

Was fehlt Ihrer Meinung nach an Ihrem 

Wohnort? (Quelle: GUGL Umfrage 

2019, S. 40) 

 

Abb. 33: Zufriedenheit mit Angebot an Fachärzten 

in Sendenhorst und Albersloh (Quelle: GUGL Um-

frage 2019, S. 35) 

 

Abb. 35: Befragung, ob sich die Gesundheits-

dienstleistungen in Sendenhorst auf ein Gebäude 

konzentrieren sollen (Gesundheitszentrum) 

(Quelle: GUGL Umfrage 2019, S. 35) 
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 SWOT 

Stärken Schwächen 

▪ viele Vereine 
▪ viel Engagement vor Ort 
▪ Grundschule mit OGS-Angebot und inte-

griertem Jugendzentrum 
▪ Familienzentrum St. Ludgerus (Kita) 
▪ Seniorenpflegeinrichtung St. Josef-Haus 
▪ stabile Bevölkerungsentwicklung und posi-

tive Bevölkerungsprognose 
▪ gute Verkehrsanbindung 
▪ attraktives Radwegenetz 
▪ Gastronomie und Beherbergungsangebote 

vorhanden 
▪ Glasfaser und freies WLAN verfügbar 

▪ Volksbankfiliale nur mit eingeschränktem 
Angebot; nur ein Sparkassenautomat 

▪ ungenügende Nahversorgungsangebote, 
nur ein Lebensmittelgeschäft (nah und gut) 

▪ kein Wochenmarkt vorhanden 
▪ keine Fachärzte, nur eine geringe medizini-

sche Versorgung 
▪ eingeschränkte Postdienstleistungen 
▪ über 50% der Bevölkerung in Albersloh ist 

40 Jahre oder älter 
▪ wenig Kulturangebote 

Chancen Risiken 

▪ Digitalisierung als Chance sehen 
▪ gute Ausgangslage für künftige Entwicklun-

gen 
▪ viele Vereine und Gruppen profitieren von 

dem geplanten Zentrum und können dieses 
aktiv nutzen 

▪ die aktive Dorfgemeinschaft wird durch ei-
nen zentralen Begegnungsort gestärkt 

▪ das Dienstleistungszentrum sichert das Le-
ben im Alter in Albersloh 

▪ das geplante Dienstleistungszentrum darf 
keine Konkurrenz zu anderen wichtigen An-
geboten darstellen 

▪ prognostizierte Alterung der Bevölkerung  
▪ die medizinische Versorgung in Zukunft 

nicht gesichert 
▪ das Zentrum muss wirtschaftlich tragfähig 

sein 

 

Albersloh verfügt über eine insgesamt gute Ausgangslage, um die Veränderungen und Herausfor-

derungen, die sich aus allgemeinen Entwicklungen oder für Albersloh spezifischen Rahmenbedin-

gungen ergeben, zu meistern. Eine stabile Bevölkerungsentwicklung in den letzten Jahrzehnten und 

eine positive Bevölkerungsprognose, zufriedenstellende Verkehrsanbindungen, geringe Arbeitslo-

sigkeit und eine weitgehend ausreichende Ausstattung im Bereich der sozialen und technischen Inf-

rastrukturen schaffen gute Rahmenbedingungen für die zukünftige Entwicklung des Dorfes und bie-

ten Entwicklungschancen. Dennoch bestehen Herausforderungen für Albersloh, welche für die wei-

tere Entwicklung Risiken bergen, falls diese ungelöst bleiben. 

In Sendenhorst und damit auch in Albersloh beträgt der Anteil der Bevölkerung mit einem Alter ab 

40 Jahren bereits im Jahr 2018 schon über 57%. In naher Zukunft wird die Bevölkerung von einer 

stärkeren Alterung betroffen sein – die anteilig große Gruppe der über 40-Jährigen erreicht sukzes-

siv das Rentenalter. Hieraus ergeben sich zwangsläufig weitreichende und kostenintensive Anpas-

sungserfordernisse der Infrastruktur, um der älteren Bevölkerung ein gutes Leben vor Ort zu ermög-

lichen. Vor allem die Gewährleistung einer medizinischen Versorgung und ausreichender Pflege- 

und Betreuungsangebote steht im Vordergrund. Die Sicherstellung einer umfassenden Teilhabe an 

allen Bereichen des Dorflebens und die Möglichkeit im hohen Alter im Heimatort wohnen zu blei-

ben, ist eine Chance Albersloh als wichtigen Wohnstandort für ältere Bevölkerungsgruppen zu etab-

lieren. Zusätzlich zum allgemeinen Ärztemangel, der in vielen ländlichen Räumen zu verzeichnen ist, 

besteht das Risiko des Ausdünnens der praktizierenden Ärzte, sollten sich keine Praxisnachfolger 

Tabelle 9: SWOT-Analyse (aufbereitet durch planinvent 2020) 

 

Tabelle 9: SWOT-Analyse (aufbereitet durch planinvent 2020) 
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finden. Nicht nur, aber besonders im Angesicht der älterwerdenden Bevölkerung hätte dies eine 

sehr negative Auswirkung auf die medizinische Versorgung. 

Wer in Albersloh lebt, will auch gut versorgt sein. Im Bereich der Nahversorgung übernimmt haupt-

sächlich der Edeka-Markt die Aufgabe, die Bevölkerung mit Gütern des täglichen Bedarfs zu versor-

gen. Im Einzelhandels- und Dienstleistungsbereich muss es darum gehen, den Bedarf auch künftig 

in ausreichendem Maße vor Ort zu decken. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die wohnungsnahe Grundversorgung und die medizinische 

Versorgung nicht auf dem Niveau sind, wie dies in Sendenhorst gegeben ist. Als Folge könnte Al-

bersloh zunehmend an Attraktivität verlieren, sollte nicht entsprechend gegengesteuert werden. 

Hier bietet das Konzept eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums die Chance negativen Ent-

wicklungen entgegenzusteuern und die Versorgungsstruktur zu optimieren. Zusätzlich bietet dieses 

Zentrum Möglichkeiten Räume der sozialen Begegnung bzw. einen Ort des öffentlichen Lebens für 

die Bestandsbevölkerung ebenso wie für Neubürger zu entwickeln. 

Der digitale Wandel soll als Chance begriffen werden und für mehr Wohlstand und mehr Lebens-

qualität vor Ort sorgen. Gleichzeitig soll dieser sozialverträglich und im Einklang mit Grundwerten 

gestaltet werden. 

Flächendeckend funktionierende Mobilfunknetze werden heute sowohl von Seiten der Wirtschaft 

als auch von privater Seite gewünscht und stellen eine notwendige Basisinfrastruktur dar. Gleichzei-

tig existiert eine Sorge vor gesundheitlichen Gefahren durch elektromagnetische Felder. 

Für alle Herausforderungen gilt: Albersloh ist ein Dorf, welches durch zahlreiche und vielfältige Ver-

eine sowie bürgerschaftlich engagierte Gruppen lebt. Dieses Potenzial gilt es in das Lösungskonzepte 

der angesprochenen Herausforderungen einzubinden, ohne die Kommune aus ihren Pflichten zu 

entlassen. Im Wettbewerb der Kommunen ist die Präsentation der vorhandenen Stärken ein wich-

tiger Baustein. Bestehende Angebote und Besonderheiten, wie ein Dienstleistungszentrum, müssen 

transparent sein, damit sie genutzt werden und somit aufgrund positiver Nachfrage auch Bestand 

haben. Es ist daher wichtig, eigene und eigenständige Merkmale vorweisen zu können. 
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4 MDZ FÜR ALBERSLOH 

Die Angebote eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums knüpfen direkt an den Bedürfnissen 

der BürgerInnen von Albersloh an. Eine ausreichende Versorgung mit notwendigen Dienstleistun-

gen, wie einer Bank und einer Postfiliale, wertet die Lebensqualität enorm auf. Im Hinblick auf die 

demographische Entwicklung ist es wichtig die medizinische Versorgung in Albersloh sicher zu stel-

len, um so altengerechtes Wohnen langfristig zu gewährleisten. Ebenso wird die Dorfgemeinschaft 

durch einen sozialen Begegnungsraum gefördert. Im Rahmen der Digitalisierung lässt sich eine Dorf-

App mit der Entstehung des Versorgungszentrums verbinden. Durch eine digitale Kommunikations-

plattform können BürgerInnen Hilfe anbieten, Gesuche einstellen und sich über die lokalen Neuig-

keiten informieren. So wird auf die neue Versorgungseinrichtung aufmerksam gemacht und der Zu-

sammenhalt sowie die Transparenz einer Kommune werden gefördert. 

Durch die Möglichkeit, sich als BürgerIn von Albersloh direkt an der Entwicklung zu beteiligen und 

eigene Projektideen in diesen Prozess einzubringen, war die Konzepterstellung ein offener und 

transparenter Prozess. Gerade die Zusammenarbeit mit Vereinen und Interessenvertretern unter-

schiedlicher Gruppen sowie Verwaltung und Politik hat Wege eröffnet, individuelle Vorstellungen 

und Ideen einzubringen und das Konzept für das Dorf zu bereichern. Somit bestand auch eine hohe 

integrative Wirkung für Albersloh und eine Möglichkeit zur Gestaltung des eigenen Lebensmittel-

punktes und der eigenen Zukunft. 

Mit der Entwicklung eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums wurde die Chance ergriffen, 

aktuelle Problemfelder aus Albersloh zu identifizieren und sich über mögliche Folgewirkungen und 

Handlungsoptionen klar zu werden. Insbesondere die Auswirkungen des demographischen Wan-

delns und die Versorgungsstruktur standen dabei im Vordergrund. Durch das Aufzeigen möglicher 

Beispiele und Projektansätze ist die Basis für einen erfolgreichen Umgang mit den anstehenden Her-

ausforderungen gelegt. Für eine abgestimmte Entwicklungsperspektive ist es sinnvoll, dass die Kon-

zeption in Albersloh dauerhaft mit der in Sendenhorst abgestimmt wird; viele Handlungsbereiche, 

die Albersloh betreffen, sind ohne Berücksichtigung der Situation in Sendenhorst nicht effektiv aus-

zugestalten. 

 BEST-PRACTICE-BEISPIELE 

Die Umsetzung eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums beinhaltet ein individuelles, auf 

das Dorf zugeschnittenes Konzept. Im Folgenden finden sich Beispiele zu verschiedenen Versor-

gungszentren in anderen Dörfern. 

Ein Beispiel für die Umsetzung ist das Mehrfunkti-

onshaus in Spork (Bocholt). Dort bestand eine 

leerstehende ehemalige Grundschule, welche 

grundlegend saniert wurde. Nun befinden sich 

dort fünf Mehrfunktionsräume, vier Gästeappar-

tements, eine Dachgeschosswohnung sowie 12 

barrierearme Wohnungen. Eine große Parkanlage 

und ein Café wurden ebenfalls in das Konzept in-

tegriert. Im Ludgerushof findet sich ebenfalls ein 

Gesundheitszentrum. 

 

 
Abb. 36: Mehrfunktionenhaus in Spork (Bocholt) 
(Quelle: Leben im Alter (L-i-A) e.V.) 

 

Abb. 35: Mehrfunktionenhaus in Spork (Bocholt) 
(Quelle: Leben im Alter (L-i-A) e.V.) 
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Ein erfolgreiches Beispiel für das Modell des Multiplen Hauses befindet sich in der Region Stettiner 

Haff in Mecklenburg-Vorpommern, wo fünf Multiple Häuser entstanden. Da es sich hierbei um Häu-

ser in fünf Nachbardörfern handelt, sorgt ein regionales Netzwerk dieser Häuser für eine Attraktivi-

tät und Wirtschaftlichkeit in der Nutzung der Räume und den täglichen Wechsel insbesondere für 

Dienstleister. Ein Kooperationsprojekt der Multiplen Häuser am Stettiner Haff mit dem regionalen 

Ärztenetzwerk HaffNet und der AOK wurde umgesetzt. 

Das Konzept „DORV – Dienstleistungen und Ortsnahe Rundum Versorgungen“ wurde in Jülich (Bar-

men) realisiert. Der Landwirt aus dem Nachbarort ebenso wie der Metzger und Bäcker verkaufen 

hier ihre Produkte. Das Kleinflächenkonzept IK „Ihr Kaufmann“ (Markant-Gruppe, Offenburg) sichert 

darüber hinaus das Grundangebot, welches auf einer geringen Verkaufsfläche (ca. 100- 150 m²) bis 

zu 90 % des täglichen Bedarfs abdeckt. Leistungen wie Essen auf Rädern, Sozial- und Rentenbera-

tung sowie die Vermittlung von Altenpflege gehören ebenso zu diesem Angebot. Ein Freiwilligen-

zentrum und eine Vereins- und Informationsecke 

des Dorfes sowie ein Zahnarzt und Hausarzt ver-

vollständigen die Versorgung. Dabei dient das 

DORV-Zentrum auch als Treffpunkt und Veran-

staltungsort für kulturelle Aktivitäten. Partner des 

DORV-Zentrums sind unter anderem der Kreis 

Düren, die Stadt Jülich ebenso wie die Sparkasse, 

die regionalen Energieversorger, eine Versiche-

rungsagentur, ein Reisebüro, eine Reinigungsan-

nahme, ein Zeitungsverlag und ein Paketdienst. 

Die Leistungen werden mit eigenem DORV-Perso-

nal angeboten. 

In Schleswig-Holstein wurden bereits über 30 

MarktTreffs eröffnet. Zu den Bausteinen gehören 

das Kerngeschäft des Lebensmitteleinzelhandels, 

Dienstleistungen und ein Treffpunkt. Ein 

MarktTreff findet sich in Beidenfleth. Diese bietet 

eine Lebensmittelgrundversorgung, eine Bäckerei, 

eine Lottostation, einen Paketshop und eine 

Bücherei. 

Abb. 37: Stettiner Haff (Quelle: Multiples Haus Am Stettiner Haff) 

 

 

Abb. 36: Stettiner Haff (Quelle: Multiples Haus Am Stettiner Haff) 

 

Abb. 38: DORV-Dienstleistungen und Ortsnahe Rundum Versor-

gung (Quelle: dorv.de) 

 

Abb. 37: DORV-Dienstleistungen und Ortsnahe Rundum Versor-

gung (Quelle: dorv.de) 

Abb. 39: MarktTreff Beidenfleth (Quelle: markttreff-sh.de) 

 

Abb. 38: MarktTreff Beidenfleth (Quelle: markttreff-sh.de) 
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In Letschin wurde eine alte Schule in einen Coworking 

Space umgewandelt. Dort kann ein zeitlich flexibler Ar-

beitsplatz in einem offenen gestalteten Büro angemietet 

und der Vorteil des Zusammenarbeitens (Coworking) ge-

nutzt werden. Neben mehreren Schreibtischen gibt es 

auch eine Kaffeebar und einen Besprechungsraum. Eine 

schnelle Internetverbindung und ein Kopier-Service bis zu 

A3 optimieren das Arbeiten. Derzeit werden die Räume 

unter anderem von einem Ingenieurbüro, einer Modede-

signerin, einem Büro für Dachkomplettbau und einem 

Büro für Arbeitssicherheit angemietet. Für einen Tag be-

trägt die Miete 10 Euro. Es besteht die Möglichkeit 5er, 

10er, 15er oder 20er Tickets zu kaufen, welche einen 

Preisnachlass beinhalten. Zudem werden auch Veranstal-

tungen angeboten, wie beispielsweise ein Kreativ-Früh-

stück. 

 

Weiteres Beispiel sind die im Rahmen des Förderprogramms digitale 

Wirtschaft NRW geschaffenen Knotenpunkte, sog. Digital Hubs. 

Kernidee des Hubs ist es, dass kreative Startups mit etablierten Un-

ternehmen innovative digitale Geschäftsprozesse und -modelle ent-

wickeln und auf diese Weise zur Wertschöpfung der Region beitra-

gen. Als Orte der Vernetzung von Unternehmen mit Startups, sowie 

Wissenschaft, Institutionen und Verbänden soll somit die digitale 

Wirtschaft gefördert werden. Nachdem sich der Digital Hub müns-

terLAND, ansässig im Münsteraner Hafen, bereits einen Namen ge-

macht hat und stark nachgefragt ist sollen weitere Standorte, sog. 

Satelliten folgen. Diese sind Standorte im ländlichen Münsterland, 

damit Kooperationsanbahnung über den Digital Hub münsterLAND 

auch dezentral vor Ort stattfinden können. In Gescher (Kreis Borken), 

Emsdetten (Kreis Steinfurt) oder Ibbenbüren (Kreis Steinfurt) beste-

hen bspw. bereits solche Satelliten. Voraussetzung für die Einrich-

tung eines Satelliten des Digital Hubs sind zunächst die Verfügbarkeit 

geeigneter Räumlichkeiten und das Interesse bzw. die Bereitschaft 

der Kommune möglicherweise finanziell unterstützend tätig zu wer-

den. Überdies müssen mindestens zehn interessierte Unternehmen 

pro Standort eine Mitgliedschaft im Verein münsterLAND.digital er-

werben (1.500€ p.a.). Mit diesen Mitteln werden die Räumlichkeiten 

angemietet sowie die Personalkosten eines Hub-Managers gedeckt. 

Die generierten Einnahmen von Kommunen und Unternehmen wer-

den dabei um den gleichen Wert durch das Land NRW gefördert. 

 

 

 

Abb. 40: Coworking Space im Oderbruch (Bran-

denburg) (Quelle: Coworking Alte Schule Letschin) 

 

Abb. 39: Coworking Space im Oderbruch (Bran-

denburg) (Quelle: Coworking Alte Schule 

Letschin) 

Abb. 42: Digital Hub TD59 (digitalhubte.de) 

Abb. 41: Logo münsterLAND.digital 
(muensterland.digital) 
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Kontaktdaten für weitere Informationen zu den Beispielen: 

Multifunktionshaus – Allgemeine Informationen MarktTreff 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft 

ews group GmbH 

  
https://www.bmel.de/DE/Laendliche-
Raeume/BULE/zukunftsfelder/_texte/Mehrfunkti-
onshaus_Regionalitaet.html?docId=8101810  

 Konrad-Adenauer-Straße 6 
23558 Lübeck 
  0451-480550  
  info@markttreff-sh.de 
https://markttreff-sh.de/  

Multifunktionshaus Spork (Bocholt) 
DORV – Dienstleistungen und ortsnahe rundum 
Versorgung 

Leben im Alter (L-i-A) e.V. DORV UG 

Meinulf Brauckmann 
  02871 – 21765637 
  mbrauckmann@l-i-a.de 
https://www.l-i-a.de/index.php/quartier/quartier-

spork/mehrfunktionshaus-im-ludgerushof  

Heinz Frey, Norbert Schommer 
 Kirchstraße 29 
52428 Jülich 
  frey@dorv.de, schommer@dorv.de  
https://www.dorv.de/index.php  

Multiple Häuser - Allgemeine Informationen Coworking Space im Oderbruch 

m. H. Das Multiple Haus. Die neue Dorfmitte. Brandenburg 

rb architekten 
Jana Reichenbach-Behnisch 
Dipl. Ing. Architektin TU 
  0341 4928236 
  info@rbarchitekten-le.de 
http://www.multiples-haus.de/idee-und-entwick-

lung/was-ist-ein-multiples-haus.html  

 Karl-Marx-Straße 5 
15324 Letschin 
Deutschland 
  033475 579433  
  https://coworking-alte-schule-letschin.busi-
ness.site/#details  
 

Digital Hub münsterLAND 
Satelliten des Digital Hub münsterLAND (Kreis 
Steinfurt) 

münsterLAND.digital e.V. Stadt Lengerich 

 Hafenweg 16 
48155 Münster 
Deutschland 
  0251 53556885 
  info@muensterland.digital 
https://www.digitalhub.ms/info 

Jan-Erik Schillig 
  05481 33422 
  j.schillig@lengerich.de 
https://www.hof-homann.de/wp-content/uplo-
ads/2019/03/190108_One-Pager-Hub-Satellit-
_jk.pdf  

 

 BETREIBERMODELLE UND FINANZIERUNGSMÖGLICHKEITEN 
Zum Betrieb und der Finanzierung des multifunktionalen Dienstleistungszentrums lassen sich ver-

schiedene Modelle heranziehen. Zur Realisierung eines Versorgungszentrums entstehen meist indi-

viduelle, auf die Situation der Dörfer angepasste Lösungskonzepte. Ein allgemein gültiges Modell 

besteht deshalb nicht. Es kommt vor allem auf das Engagement und die Bereitschaft der BürgerIn-

nen von Albersloh an. Die folgenden Modelle sollen einen Anreiz bieten und Beispiele aus anderen 

Dörfern aufzeigen. 

https://www.bmel.de/DE/Laendliche-Raeume/BULE/zukunftsfelder/_texte/Mehrfunktionshaus_Regionalitaet.html?docId=8101810
https://www.bmel.de/DE/Laendliche-Raeume/BULE/zukunftsfelder/_texte/Mehrfunktionshaus_Regionalitaet.html?docId=8101810
https://www.bmel.de/DE/Laendliche-Raeume/BULE/zukunftsfelder/_texte/Mehrfunktionshaus_Regionalitaet.html?docId=8101810
mailto:info@markttreff-sh.de
https://markttreff-sh.de/
mailto:mbrauckmann@l-i-a.de
https://www.l-i-a.de/index.php/quartier/quartier-spork/mehrfunktionshaus-im-ludgerushof
https://www.l-i-a.de/index.php/quartier/quartier-spork/mehrfunktionshaus-im-ludgerushof
mailto:frey@dorv.de
mailto:schommer@dorv.de
https://www.dorv.de/index.php
mailto:info@rbarchitekten-le.de
http://www.multiples-haus.de/idee-und-entwicklung/was-ist-ein-multiples-haus.html
http://www.multiples-haus.de/idee-und-entwicklung/was-ist-ein-multiples-haus.html
https://coworking-alte-schule-letschin.business.site/#details
https://coworking-alte-schule-letschin.business.site/#details
mailto:info@muensterland.digital
mailto:j.schillig@lengerich.de
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Eine Möglichkeit zur Betreiberschaft der Versorgungseinrichtung stellt der Kommunale Regiebetrieb 

dar. Die Kommune übernimmt die Organisation und den Betrieb. Oftmals ist das Gebäude auch im 

Eigentum der Kommune, welche auch für die notwendigen Investitionen aufkommt. Zur Finanzie-

rung solcher Mehrfunktionshäuser bieten sich verschiedene Förderungen an (siehe Hinweise zur 

Förderung). Ziel muss es dabei sein, dass sich das Dienstleistungszentrum langfristig durch die 

Mieteinnahmen der ansässigen Nutzer finanziert. Die kommunale Trägerschaft ist abhängig von der 

jeweiligen Haushaltssituation der Kommune. In Schleswig-Holstein, wo es dieses Modell häufiger 

gibt, erhalten die Kommunen dazu entsprechende Förderung vom Land. Ein solches Fördermodell 

zur Einrichtung und zum Betrieb gibt es in Nordrhein-Westfalen bisher nicht. 

 

Des Weiteren ist eine privatwirtschaftliche Struktur denkbar. Dabei liegen sowohl die Organisation 

und der Betrieb als auch die Eigentumsverhältnisse bei einem oder mehreren privaten Investoren 

(Build Own Operate) (vgl. Abb. 44). Zum Beispiel bietet sich eine genossenschaftliche organisierte 

Betreiberschaft an, welche sich über die Mitgliederbeiträge finanziert. Eine Beteiligung der Kom-

mune ist ebenfalls denkbar. 

 

Abb. 43: Betreibermodell Kommunaler Regiebetrieb (Darstellung: planinvent 2020) 

 

Abb. 40: Betreibermodell Kommunaler Regiebetrieb (Darstellung: planinvent 2020) 
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Das Konzept „DORV – Dienstleistungen und Ortsnahe Rundum Versorgungen“, welches einen Auf-

bau eines kleinflächigen Nahversorgungszentrums vorsieht, trennt den Betrieb und die Finanzie-

rung. Dabei wird das Zentrum von einer Bürgervereinigung, privaten Kaufleuten oder einem Verein 

geführt und benötigen keine staatliche Förderung. Stattdessen erfolgt die (Anschub-)Finanzierung 

durch die Einbeziehung der Bewohner, beispielsweise durch Kredite oder Spenden. In der Stadt Jü-

lich-Barmen ist der ideelle Träger des Projektes die Bürgergemeinschaft, organisiert im DORV-Trä-

gerverein. 

Abb. 44: Betreibermodell Build Own Operate (Darstellung: planinvent 2020) 

Abb. 45: Betreibermodell DORV-Zentrum (Darstellung: planinvent 2020) 



  

 

 

35 

Zusätzlich wurden zwei Firmen gegründet: Die DORV-Zentrum GmbH als Betreiber und die DORV-

Partner GbR, welche für die Organisation und Verwaltung der Kapitalsammlung zuständig ist. Durch 

den Kauf von Anteilsscheinen (250 €/Stück) der BürgerInnen erfolgt die Finanzierung in Eigenleis-

tung durch die Bürgerschaft, welche dann sowohl als Nutzer als auch als Betreiber des Zentrums 

fungiert. Durch den Trägerverein und die Kapitalsammlung konnten nahezu alle Bevölkerungskreise 

in das Projekt eingebunden werden. Das Geschäftsmodell folgt dem Motto: „Non less – non profit“. 

Dabei zahlen die Vereinsmitglieder keine monetären Beiträge, sondern leisten ihren Beitrag durch 

einen täglichen Einkauf im DORV-Zentrum. Gewinnanteile für Einlagen erhalten die Anteilseigner 

nicht, stattdessen besteht der Gewinn aus der Möglichkeit des täglichen Einkaufs im Zentrum. Le-

bensqualität wird als Ziel definiert und nicht das Anhäufen von Gewinnen. Damit werden Preisstruk-

turen erreicht, die im sich Wettbewerb halten und etwa auf dem Niveau eines Supermarktes liegen 

(vgl. Abb. 45). 

Ein weiteres Beispiel stellt das Mehrfunktionshaus Spork (Bocholt) dar. Dieses wird durch den Verein 

Leben-im-Alter e.V. organisiert und betrieben, während das Gebäude in dem privaten Besitz einer 

Familie ist. Durch eine staatliche Förderung des Bundesministeriums für Landwirtschaft und Ernäh-

rung wird das Projekt mitfinanziert (vgl. Abb. 46). 

In der Gemeinde Ummendorf wird ein (Pfarr-)Haus zu einem multiplen Haus umfunktioniert. Dieses 

Haus ist in Besitz der Kirchengemeinde, welche dieses wiederrum mithilfe eines Pachtvertrages an 

die Kommune vermietet. Die Kommune kooperiert mit Dienstleistern, die ihre Leistungen den Bür-

gerInnen anbieten. Durch die Mieteinnahmen werden die laufenden Kosten gedeckt (vgl. Abb. 47). 

 

 

Abb. 46: Mehrfunktionshaus Spork (Darstellung: planinvent 2020) 
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 FÖRDEROPTIONEN 

Für die Umsetzung von Maßnahmen und Projekten ist die Frage der Finanzierung oftmals von ent-

scheidender Bedeutung. Hier ist in jedem einzelnen Fall zu prüfen, welche Möglichkeiten bestehen, 

Finanzmittel zu generieren. Zu einen spielt die Akquise von Geldgebern spielt dabei eine wichtige 

Rolle. Oftmals können hierbei lokale oder regionale Akteure als Sponsoren einbezogen werden, 

auch Privatleute können Gelder zur Verfügung stellen. Zum anderen ist in vielen Fällen eine öffent-

liche Förderung möglich, wobei dafür in der Regel gewisse Spielregeln zu beachten sind, denn die 

Fördermittellandschaft gestaltet sich sehr divers. Im Folgenden werden einige - bestimmt nicht voll-

ständige - Tipps gegeben, wo und wie diese öffentlichen Mittel zu bekommen sind. Eine Prüfung der 

Einzelfälle in Hinblick auf mögliche Fördereignung und entsprechende Fördervoraussetzungen muss 

jedoch in jedem Falle stattfinden, zumal sich hier Rahmenbedingungen ständig ändern. 

FÖRDERPROGRAMM DES LANDES NRW – VITAL.NRW 
Die Stadt Sendenhorst und ihr Ortsteil Albersloh gehören zur Gebietskulisse der „8+ VITAL-Region“ 

im Kreis Warendorf und haben damit auch die Möglichkeit, Vorhaben im Stadtgebiet über das EU-

Förderprogramm teilfinanzieren zu lassen, sofern die ge-

wünschten Maßnahmen sich in den strategischen Rahmen 

der VITAL-Region einfügen. VITAL.NRW hat sich in der Vergan-

genheit als effektives und nachhaltiges Förderprogramm für 

den ländlichen Raum erwiesen, über das zahlreiche Projekte 

in der Region umgesetzt werden konnten. Die Region „8+ VI-

TAL.NRW“ hält den Status noch bis zum Jahr 2022, ggf. bis 

2023. Es gibt ein Regionalmanagement mit dem Sitz in Wa-

rendorf-Freckenhorst. Dieses steht bei Fragen rund um VI-

TAL.NRW sowie eine mögliche Förderung zur Verfügung. Die 

Regionalmanagerin der Region ist Jana Uphoff (Mehr Infos un-

ter https://www.8plus-vital.nrw/vital/vital-nrw/). 
Abb. 48: 8+ VITAL.NRW im Kreis Warendorf  

(Quelle: 8plus-vital.nrw) 

 

Abb. 45: 8+ VITAL.NRW im Kreis Warendorf 

(Quelle: 8plus-vital.nrw) 

Abb. 47: Multiples Haus Ummendorf (Darstellung planinvent 2020) 

https://www.8plus-vital.nrw/vital/vital-nrw/
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Für die Region stehen bis 2023 rund 1,9 Mio. Euro Fördermittel zur Verfügung. Aus diesen Mitteln 

sollen Projekte, welche die Lebensqualität im ländlichen Raum stärken und dauerhaft erhalten, mit 

bis zu 65 % gefördert werden. Wichtige Handlungsfelder liegen dabei in sozialen, ökonomischen und 

ökologischen Bereichen, aber auch Projekte in den Bereichen Bildung und Tourismus fallen in den 

Förderbestand. 

 

REGIONALBUDGET 
Bis 2021 können alle LEADER- und VITAL-Regionen von den sogenannten Regionalbudgets profitie-

ren. Folgende Rahmenbedingungen sind dabei zu beachten: 

▪ Kleinprojekte dürfen ein Gesamtvolumen von 20.000 € (brutto) nicht überschreiten. 

▪ der Fördersatz beträgt 80 % – die restlichen 20 % muss der Antragsteller als Eigenmittel 

aufbringen 

▪ gefördert werden bevorzugt investive Maßnahmen 

▪ mit dem Antrag werden ggf. verschiedene ergänzende Dokumente nötig, z.B. Nutzungs- 

und Gestattungsverträge für die Flächen, auf denen die Maßnahme stattfinden soll oder 

Angebotsvergleiche; Hinweise dazu finden Sie in den Informationsblättern unten 

▪ für einen Zeitraum von bis zu 12 Jahren muss eine Instandhaltung geförderter Gegenstände 

gewährleistet sein (Bindungsfrist) 

▪ Kleinprojekte müssen innerhalb des bewilligten Kalenderjahres umgesetzt und mit dem Re-

gionalmanagement abgerechnet werden 

Bei weiteren Fragen steht das Regionalmanagement der VITAL-Region zur Verfügung. 

FÖRDERUNG DER LÄNDLICHEN ENTWICKLUNG ÜBER DIE DORFERNEUERUNG 
Im derzeit aktuellen NRW-Programm Ländlicher Raum 2014 bis 2020 beschreibt das Programm die 

Fördermaßnahme „Dorferneuerung und -entwicklung“. Förderfähig sind demnach insbesondere die 

Kosten für 

▪ die Herstellung und Weiterentwicklung dorfgemäßer Gemeinschaftseinrichtungen, 

▪ die dorfgerechte Gestaltung von Dorfstraßen und Plätzen, 

▪ Begrünungen im öffentlichen Bereich, 

▪ die Umnutzung ehemals land- und forstwirtschaftlicher Bausubstanz, sowie 

▪ die Erhaltung, Instandsetzung und Gestaltung ländlicher Bausubstanz mit ortsbildprägen-

dem Charakter zur nachhaltigen Sicherung der Siedlungs- und Baustruktur. 

Fördergegenstände im Programm zur Dorferneuerung 2020 (MHKBG 2020) sind: 

▪ Die Änderung/Umnutzung oder Errichtung von dorfgemäßen Gemeinschaftseinrichtungen 

der Gemeinde oder Dritter anstelle der Gemeinde kann gefördert werden. Bei den Gemein-

schaftseinrichtungen handelt es sich um öffentlichen Zwecken dienende bauliche Anlagen 

und Einrichtungen, die die soziale, kulturelle oder allgemeine Grundversorgung der Bewoh-

ner des Dorfes gewährleisten. 

▪ Die Änderung/Umnutzung vorhandener dörflicher Bausubstanz und bestehender Gemein-

schaftseinrichtungen hat Fördervorrang. Dies gilt insbesondere dann, wenn es sich dabei 

typischerweise um Gebäude handelt, die wegen ihrer städtebaulichen, geschichtlichen oder 

künstlerischen Bedeutung erhalten werden und/oder wenn der Betrieb in ehrenamtlicher 

Trägerschaft erfolgt. 
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▪ Gefördert werden können die Herstellung oder Änderung und Einrichtung dörflicher Plätze, 

Straßen und Wege zur dorfgemäßen Gestaltung des Ortsbildes und zur Schaffung neuer 

Kommunikationszentren, Herstellung oder Änderung von Grünanlagen, sofern diese ähnli-

chen sozialen Funktionen erfüllen wie die genannten Plätze. 

▪ Private Maßnahmen zur Erhaltung und Gestaltung von Gebäuden und der dazugehörigen 

Hof-, Garten und Grünflächen können gefördert werden. Ziel ist es, die ländliche Bausub-

stanz mit ortsbild-prägendem und regionaltypischem Charakter zu stärken. 

▪ Der Abriss leerstehender, nicht erhaltenswerter Gebäude mit anschließender Nutzung des 

Grundstückes im Sinne der Dorfentwicklung (z. B. Schaffung neuer Baumöglichkeiten, An-

lage dauerhafter Grünflächen) ist förderfähig. Ziel ist es, städtebauliche Missstände zu be-

wältigen und eine geordnete städtebauliche Innenentwicklung zu schaffen, insbesondere 

an exponierten, ortsbildprägenden Lagen in den Ortskernen. 

Die Höhe der Zuwendung beträgt grundsätzlich: 

▪ für Maßnahmen der Gemeinden höchstens 250.000 Euro 

▪ für Maßnahmen Privater höchstens 50.000 Euro. 

 

 EMPFEHLUNG FÜR EIN MDZ ALBERSLOH 

Mit der Fertigstellung des Konzeptes beginnt die Konkretisierungsphase in Albersloh. Ab jetzt geht 

es vor allem darum, die Projektidee eines multifunktionalen Dienstleistungszentrums (MDZ) umzu-

setzen. Dies wird ein stetiger Prozess sein, der durch viele Gespräche und Überzeugungsarbeit ge-

kennzeichnet ist. Darüber hinaus ist es von hoher Bedeutung, auch in der Folge Maßnahmen in der 

Grundversorgung Alberslohs zu entwickeln, um diese stets zu sichern. 

Als Konsequenz aus den bisher diskutierten Empfehlungen, Wünschen und Beispielen wird an dieser 

Stelle versucht, Eckpfeiler eines MDZ für Albersloh aufzuzeigen. Der konkrete Aushandlungsprozess 

mit Anbietern von Immobilien, Dienstleistungen oder potenziellen Raumnutzern benötigt jedoch 

ein gutes Maß an Flexibilität, um auf Bereitschaften und Angebote im Sinne einer guten Entwicklung 

für Albersloh reagieren zu können. 

DER BEDARF AUS SICHT DES DORFES 
• Ärztliche Versorgung mit verschiedenen Fachrichtungen 

• Post und Paketannahmestelle 

• Banken mit Beratungsoption vor Ort 

• Räume für CoWorking, HomeOffice etc. 

• Flexibel nutzbare Räumlichkeiten für kulturelle Angebote, Vereinsnutzung, Kurse etc. 

• Bürgerbüro mit Sprechstunden von verschiedenen Verwaltungen und Serviceangeboten, 

wie bspw. Reinigung, Fahrdienste für Senioren, Änderungsschneiderei, Tauschbörse … 

Konkurrenzangebote zu bestehenden Einrichtungen sollten ausgeschlossen sein. Bei einer Verle-

gung bestehender Angebote in das MDZ sollte die Nachnutzung der alten Standorte geklärt sein. 

Hilfreich wäre eine Befragung der Albersloher Vereine bzw. von Kulturschaffenden, welchen Raum-

bedarf sie haben, der über das MDZ abgedeckt werden könnte und welche Bereitschaft sie haben, 

sich (auch finanziell) einzubringen. Hier sollte Art und Frequenz der Veranstaltung abgefragt 
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werden. Eine definitive Zusage durch die Vereine kann erst erfolgen, wenn auch die Kosten für die 

Nutzung der MDZ-Flächen feststeht. 

Neben verschiedenen Dienstleistern, Ärzten und Vereinen wäre ein Frequenzbringer empfehlens-

wert. Ein kleines Bistro mit Online-Möglichkeiten oder ein kleiner Bioladen mit Kaffee-Ecke sollte 

daher im MDZ eingeplant werden. Häufig ist, neben der Post, ein solcher weiterer Frequenzbringer 

ein wichtiger Faktor im Bereich „Dorfkommunikation“ und „Treffpunkt“. Derzeit wird über die Idee 

der Einrichtung eines integrativen Cafés nachgedacht und erste Kontakte zu entsprechenden Ein-

richtungen geknüpft. 

WEITERE IDEEN AUS DER BÜRGERSCHAFT 
Im Rahmen der Bürgerbeteiligung sind weitere Ideen aus der Bürgerschaft herangetragen worden, 

die im Folgenden kurz dargestellt werden. 

Eine Idee ist das „Daddeln mit Heizung“, sprich die Bereitstellung eines öffentlichen Raumes im 

MDZ, der durch Sessel, Couches und Steckdosen Personen zum Verweilen einlädt, ohne dass man 

dabei zwangsläufig Geld ausgeben muss. Dadurch kann ein sozialer Treffpunkt entstehen, der auch 

Teenagern, Armen oder Einsamen einen Raum bietet.  

Überdies wurde die Entwicklung einer Dorf-App vorgeschlagen. Beispielhaft dafür wurde die App 

„Dorffunk“ des Smart Country Side Projektes der Kreise Höxter und Lippe angeführt. Kernidee ist 

die Nutzung von Informations- und Kommunikationsstrategien, um alltagsrelevante Dienste für den 

Bürger im ländlichen Raum zu entwickeln und so Daseinsvorsorge, Teilhabe, Ehrenamt, Nachbar-

schaftshilfe sowie das Miteinander in den Dorfgemeinschaften zukunftsorientiert zu stärken. In der 

App werden Veranstaltungen gebündelt und Personen mit ähnlichen Interessen vernetzt. Dies 

reicht von Fahrgemeinschaften, der Vereinskommunikation oder einem digitalen Hilfeknopf bis hin 

zur Kommunikation mit der Verwaltung. Mit digitaler Hilfe soll somit wieder mehr analoges Mitei-

nander entstehen. 

Des Weiteren wurde eine Umgestaltung des Kirchplatzes angeregt. Grundidee ist die Straße am 

Kirchplatz der Höhe des Bürgersteigs anzugleichen und zu einem barrierefreien, verkehrsberuhigten 

Bereich umzugestalten. Damit könnte der Platz als Begegnungsraum das Zentrum von Albersloh 

aufwerten und überdies für weitere Veranstaltungen z.B. einen Markt genutzt werden. Auch die 

Integration von Außengastronomiebereichen wurde dabei vorgeschlagen. 

 
Abb. 49: Vorschlag zur Neugestaltung des Kirchplatzes (Marktplatz), Quelle: Mersmann 2019 



 Multifunktionales Dienstleistungszentrum für Albersloh 

 

40 

WICHTIGE FRAGEN BEANTWORTEN 
Neben dem möglichen Bedarf müssen im Vorfeld ein paar grundsätzliche Fragen geklärt werden: 

• Wie wird das MDZ finanziert und wer macht das? 

• Wer betreibt das MDZ? 

• Welche Strukturen wählt man? 

• Welches Gebäude eignet sich dafür? 

Erst mit der Realisierung werden die positiven Auswirkungen auf das Dorfleben 

entfaltet. Alle, die bisher bei der Bearbeitung der Idee mitgewirkt haben – BürgerInnen, Vereine und 

Institutionen, Politik und Verwaltung – sind ausdrücklich dazu aufgerufen, dauerhaft auf eine Um-

setzung der entworfenen Projekte und einer Weiterverfolgung einzuwirken und diese voranzutrei-

ben. 

FINANZIERUNG DES MDZ ALBERSLOH 
Die Finanzierung des Projektes hat mehrere Aspekte: 

• Bau/Einrichtung: 

Kauf oder Anmietung eines Objektes, Umbau, Ausstattung, Beratung, ggf. Lizenzen 

• Betrieb: 

Unterhaltung, Bewirtschaftung 

Neben der Klärung der Förderoptionen (vgl. Kap. 4.3) muss hier überlegt werden, wie und mit wel-

chen Akteuren eine Finanzierung von Bau und Einrichtung des MDZ erfolgen kann. Neben externen 

Möglichkeiten wie Crowdfunding sind die Trägerstrukturen von Bedeutung. Beispiele dazu sind be-

nannt worden (Kommune, Investor, Genossenschaft, Verein etc.). Hier muss die Bereitschaft der 

verschiedenen Akteure geprüft werden. 

Für den Betrieb des MDZ muss ein Businessplan entwickelt werden, der die voraussichtlichen Ein-

nahmen den Ausgaben gegenüberstellt. Zuschüsse über Förderung für den laufenden Betrieb einer 

Einrichtung sind im Allgemeinen eher schwierig zu bekommen, daher muss auf die Wirtschaftlichkeit 

des Betriebes geachtet werden. Ggf. sollte ein Risikoplan bedacht werden, der für die schwerer ein-

zuschätzende Startphase Einnahmeausfälle einkalkuliert. 

Grundsätzlich hängt der Erfolg des multifunktionalen Dienstleistungszentrums entscheidend davon 

ab, wie sehr sich die Dorfgemeinschaft in Albersloh an einer Umsetzung der Ideen für das MDZ be-

teiligt. Vor allem muss es genutzt werden, denn nur mit einer ausreichend großen Nachfrage kann 

das Zentrum bestehen. 

BETRIEB DES MDZ 
Der Betrieb eines MDZ muss klar geregelt sein. Beispiele dazu wurden im vorherigen Kapitel vorge-

stellt. Neben der klassischen Organisation der Einrichtung muss hierüber auch das Marketing und 

die Betreuung der Mieter/Nutzer erfolgen. Der Aufwand lässt sich nur schätzen. Je nach Mieter-

/Nutzerstruktur kann das bis zu einer halben Stelle betragen. Eine Verteilung der Aufgaben auf meh-

rere Personen kann sinnvoll sein, wenn die Abstimmung stimmt. Besonders zu Anfang des Projektes 

ist mit einem hohen Abstimmungsbedarf zu rechnen. 

MÖGLICHE GEBÄUDE FÜR EIN MDZ IN ALBERSLOH 
Aktuell gibt es für das MDZ drei Optionen von grundsätzlich geeigneten Gebäuden. Die grundsätzli-

chen Anforderungen sind: 
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• gute, möglichst zentrale Lage im Dorf mit guter Erreichbarkeit 

• flexible Gestaltung der Räumlichkeiten 

• barrierefreier Zugang 

• gute infrastrukturelle Ausstattung 

• Parkmöglichkeiten in der Nähe 

• günstige Betriebskosten 

• nutzbares Umfeld (bspw. Sitzgelegenheiten, Außengastronomie, Aufenthaltsqualität, freies 

WLAN) 

 

Bei den aktuell diskutierten Gebäuden ist noch keine tiefere architektonische oder wirtschaftliche 

Untersuchung erfolgt, daher kann auch keine Bewertung der Immobilien erfolgen. Statik, Brand-

schutz, Barrierefreiheit und eine flexible Raumaufteilung werden Faktoren sein, die eine Rolle bei 

der Eignung der Gebäude spielen werden. Dazu sollte ein vertieftes Konzept des MDZ vorliegen. Es 

ist dann zu prüfen, wie das Verhältnis von Aufwand zur Umgestaltung, Nutzungsmöglichkeiten und 

Erwerbs-/Mietkosten gestaltet wird, um eine Auswahl begründen zu können. Folgende Gebäude 

sind derzeit in der Diskussion: 

• ehemalige Vereinigte Volksbank Münster, Teckelschlaut 9 

• Sparkasse Münsterland-Ost, Sendenhorster Straße 6 

• ehemals Modehaus Mersmann, Kirchplatz 2 

Abb. 50: Lage der aktuell für das MDZ in Frage kommenden Gebäude 
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PROJEKTENTWICKLUNG GESCHIEHT NICHT VON ALLEIN 
Während der Planung und der Entstehung des MDZs sollte der begleitende Ar-

beitskreis weiter genutzt werden, um aktuelle Entwicklungen und Perspektiven 

zu diskutieren und das Projekt weiterhin zu unterstützen (Werbung machen, Un-

terstützer ansprechen, Interessenten suchen etc.). 

AUFMERKSAMKEIT SCHAFFEN UND INFORMIEREN 
Damit sich ein multifunktionales Dienstleistungszentrum in Albersloh halten kann, ist eine überregi-

onale Bekanntheit hilfreich. Nur mit einer ausreichend großen Nachfrage lässt sich das Zentrum 

langfristig realisieren. Um dies zu erreichen, muss mithilfe verschiedener Metho-

den (Presse, Internet, etc.) auf die neue Versorgungseinrichtung aufmerksam ge-

macht werden. Neben gezielten Gesprächen mit möglichen Interessenten (Ärzten, 

Universität und Fachhochschule, Wirtschaftsförderung des Kreises etc.) sollten 

auch breit streuende Medien eingesetzt werden. Neben den mittlerweile üblichen 

sozialen Medien kann auch der Betrieb einer Dorf-App sinnvoll sein, die neben den 

Möglichkeiten des MDZ auch andere Interessen im Dorf aufzeigen und zusammenbringen kann. Bei-

spiel zu Dorf-Apps gibt es bei nebenan.de, Satelles, Crossiety und auch das Fraunhofer Institut ar-

beitet derzeit an verschiedenen Konzepten. Auch nach erfolgreicher Umsetzung des Dienstleis-

tungszentrums können Presseberichte über diesen Erfolg helfen, die Akzeptanz und die Beteiligung 

an dem Dienstleistungszentrum aufrecht zu erhalten. 

DURCH VERANSTALTUNGEN UND AKTIONEN ALBERSLOH BELEBEN 
Regelmäßige Aktionen oder wiederkehrende Veranstaltungen wie Wochen-, Mo-

nats- oder Feierabendmärkte sowie thematische Dorffeste sind zum einen identi-

tätsstiftend für die ansässige Bevölkerung und zum anderen anziehend für die Be-

sucherInnen aus den Nachbarorten. Attraktivitätssteigerung und Imageverbesse-

rung werden durch diese Maßnahmen gleichermaßen erreicht und führen zur Be-

lebung des Dorfes. 

DIGITALISIERUNG ALS CHANCE VERSTEHEN 
Eine digitale Gesellschaft braucht eine moderne Infrastruktur. Moderne Netzpolitik 

bedeutet, faire und einfache Rahmenbedingungen für die Digitalisierung zu setzen 

– um digitale Verbraucherrechte und die sozialen und wirtschaftlichen Potenziale 

für BürgerInnen und Unternehmen in Albersloh auszuschöpfen. So paradox es 

klingt: Gerade die Globalisierung und der moderne Datenverkehr können Dörfer 

wie Albersloh zu begehrten Standorten machen: Neue ortsunabhängige Arbeitsformen (Telear-

beit/Home Office, Arbeit mit mobilen Endgeräten, Teamarbeit in virtuellen Räumen, erweiterte Ver-

tretungsmöglichkeiten) oder erweiterte Kommunikationsmöglichkeiten (Facebook, Instagram, Twit-

ter, Snapchat, Chatbots, Business Messengers, intelligente Antragsformulare) sowie OpenData und 

Bürgerbeteiligung (offene Datenbereitstellung, E-Partizipation bei der Erarbeitung von Plänen und 

Programmen) können unabhängig vom Standort durch digitale Medien realisiert werden. Niederge-

lassene Ärzte und einige wenige Allgemeinmediziner könnten sich Facharztexpertise per Telemedi-

zin im Falle des Falles dazu holen. Besonders in ländlichen Regionen, in denen durch den Arztmangel 

keine ärztliche Versorgung mehr sichergestellt ist oder die Gefahr einer Unterversorgung droht, 

können TeleMedicon-Praxen die medizinische Versorgung verbessern. Das TeleMedicon bietet 

Fernbehandlung und Diagnostik mittels telemedizinischer Verfahren. Albersloh hat mit dem ausge-

bauten Glasfasernetz gute Chancen, diese Potenziale zu nutzen. 
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Coworking-Arbeitsplätze könnten eine weitere Nutzung im MDZ Albersloh sein. Erforderliche Vo-

raussetzungen sind: 

✓ eine stabile und schnelle Netzanbindung 

 gut ausgestattete Besprechungs- und Workshopräume 

 ein großer Raum in dem Coworker/-innen zusammenarbeiten und sich austauschen 

können (Dialog-Space) 

 Stillarbeitsplätze / -möglichkeiten 

 eine Kaffeeküche mit Sitzgelegenheiten, bestenfalls an einem großen Tisch 

✓ guter Kaffee. 
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5 BISHERIGE AKTIVITÄTEN 

Während der Erstellung des Konzeptes ist die Stadt Sendenhorst bereits mit verschiedenen Akteu-

ren in Verhandlungen mit dem Ziel eingetreten, Mieter für ein derartiges Zentrum in Albersloh zu 

gewinnen. Deshalb haben bereits erste Sondierungen im Bereich der ärztlichen Versorgung sowie 

mit der Volksbank und Sparkasse stattgefunden. 

Die Albersloher Bevölkerung wünscht sich einen Facharzt in ihrem Ortsteil. Deshalb hat die Stadt 

Sendenhorst kurz vor Weihnachten Kontakt mit der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe 

(KVWL) aufgenommen. Diese organisiert und vergibt Zulassungen als Vertragsarzt oder Psychothe-

rapeut und bestimmt somit deren Niederlassungsmöglichkeiten. Zulassungen mit einer eigenen Pra-

xis sind dabei nur in solchen Gebieten möglich, die gem. Bedarfsplanung nicht wegen einer Über-

versorgung gesperrt sind. In gesperrten Planungsbereichen ist eine Niederlassung nur möglich, 

wenn eine Praxis übernommen werden kann. 

Für den Kreis Warendorf bestanden zu diesem Zeitpunkt je eine Zulassungsmöglichkeit für Kinder-

ärzte und Nervenärzte. Bei mehr Bewerbungen als zu vergebende Sitze erfolgt das Auswahlverfah-

ren dabei durch den Zulassungsausschuss. Das Verfahren beruht größtenteils auf regionalen Ver-

hältniszahlen, die einen Rückschluss auf das notwendige Einzugsgebiet für die Wirtschaftlichkeit ei-

ner Arztpraxis erlauben. Gem. KVWL ist demnach aufgrund der geringen Einwohnerzahl von Albers-

loh sowie aufgrund der angestrebten Förderung von Gemeinschaftspraxen eine Neuansiedlung ei-

nes Kinderarztes oder Neurologen in Albersloh sehr unwahrscheinlich. Diese Einschätzung wurde 

durch die KVWL als Herrin des Verfahrens deutlich kommuniziert. Daher werden die durch die Stadt 

Sendenhorst bereits aufgenommenen Gespräche mit einem interessierten Neurologen zunächst 

nicht weiterverfolgt. Er hat sich für den Standort Albersloh keine Chancen ausgerechnet. Bei der 

Beurteilung der Angemessenheit von ärztlicher Versorgung auf dem Lande ist derzeit viel in Bewe-

gung. Die Entwicklungen werden weiter aufmerksam im Sinne dieses Projektes verfolgt. 

Überdies wünscht sich die Albersloher Bewohner eine Bankfiliale mit Beratungsoptionen vor Ort. 

Deshalb wurden nach einzelnen Vorgesprächen bei einem am 12.02.2020 stattgefundenen gemein-

samen Treffen mit Vertretern der Vereinigten Volksbank Münster und der Sparkasse Münsterland 

Ost deren Intentionen sondiert. Volksbank und Sparkasse können sich demnach eine Raumnutzung 

im MDZ in Form eines gemeinsamen Kooperationsstandortes in Albersloh vorstellen. Aufgrund des 

veranschlagten Flächenbedarfs von rund 15 bis 20 m² ist überdies die Ausgestaltung in Form einer 

„Banklounge“ denkbar. Grundlegende Voraussetzung ist die gute Sichtbarkeit der Filiale auch au-

ßerhalb des Gebäudes durch entsprechende Werbetafeln. Darüber hinaus wünscht sich die Albers-

loher Bevölkerung eine integrierte Postfiliale mit Paket-Shop und großzügigen Öffnungszeiten.  
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6 WEITERES VORGEHEN 

Bis zum Sommer sollen weitere Sondierungsgespräche mit interessierten und in Frage kommenden 

Akteuren und Einrichtungen geführt werden. Bis dahin sollte es eine „kritische Masse“ geben, die 

die Umsetzung eines solchen Zentrums ermöglichen. Das bedeutet, das bis dahin Ankermieter ge-

funden werden müssen, die das MDZ finanziell tragbar machen. Ggf. ist es dann noch rechtzeitig 

möglich, zur Umsetzung und für die Startphase des MDZ Förderanträge zu stellen. Für Maßnahmen, 

die im Rahmen der Dorferneuerung gefördert werden sollen, ist jeweils zum 30.09. eines jeden Jah-

res der entsprechende Antrag zu stellen. Ein solcher Antrag sollte entsprechend gut vorbereitet sein, 

da er in Konkurrenz mit einigen anderen Anträgen aus Nordrhein-Westfalen stehen wird. Es sollte 

daher entsprechende Zeit einkalkuliert werden. 

Vorschläge für das weitere Vorgehen: 

➢ konkrete Bedarfsabfrage bei Vereinen, die für eine Nutzung der Räumlichkeiten in Frage 

kommen (Größe der benötigten Räume, Nutzungsfrequenz, Besonderheiten (Technik, Si-

cherheit, abschließbare Schränke etc.)), auch vor dem Hintergrund einer gemäßigten Raum-

miete 

➢ Kontaktaufnahme mit entsprechenden Einrichtungen, die ein integratives Café einrichten 

und betreiben können 

➢ Schaltung von Anzeigen mit der gezielten Suche nach interessierten Mietern/ Nutzern 

➢ Sondierung, welche Beteiligungsmöglichkeiten es in Albersloh geben kann (Gründung eines 

Trägervereins, einer Genossenschaft oder eines Fonds, wie bei den DigitalHub in Lengerich) 

➢ erste Sondierung mit den Eigentümern der aktuell in Frage kommenden Gebäude zu deren 

Rolle (Vermieter, Investor, eigene Nutzungsanteile, eigene Vorstellungen etc.) 

➢ Ggf. Akteure aus den Beispielen einladen, die erläutern, wie sie das in ihrem Dorf umgesetzt 

haben 

Dazu sollte eine regelmäßige Berichterstattung in den entsprechenden Gremien stattfinden. 
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